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Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


52. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 24. April.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch Falk, Achenbach und Friedenthal mit zahlreichen 
Commiſſarien. 

Das Haus genehmigt zuerſt in dritter Berathung den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Betheiligung des Staates an dem Unternehmen 
einer von Neumünſter über Heide nach Tönning führenden 
Eiſenbahn und verweiſt den Nachweis über die Verwendung des in dem 
Etat der Eiſenbahnverwaltung für 1873 zu unvorbergeſehenen außer: 
ordentlichen Ausgaben für die Staatseiſenbahnen ausgeſetz⸗ 
ten Dispoſitionsfonds von 150,000 Thlr. an die Rechnungscommiſſion. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ausfüh⸗ 
rung der SS 5 und 6 des Geſetzes vom 30. April 1873 wegen der Dota⸗ 
tion der Provinzial⸗ und Kreisverbände. — In der Generaldiscuſ⸗ 
ſion erklärt ſich der Abg. v. Saucken (Tarputſchen) gegen das Geſetz: Es 
ſei den Gegnern deſſelben ſeltſam ergangen; während die Anſich ten der Ma⸗ 
jorität und des Abg. Richter, der ſelbſt bei ſeinen politiſchen Freunden nur 
wenig Zuſtimmung gefunden, vollſtändig in den Berichten zu leſen waren, 
ſeien die Ausführungen der Gegner nicht berückſichtigt worden. Für ihn babe 
das Geſetz nur eine finanzielle, keine politiſche Bedeutung; auch ohne daſſelbe 
würde die Provinzialordnung Blut und Leben gewinnen. 

Abg. Röckerath hat manches an dem Geſetze zu tadeln; beſonders 
erſcheint ihm der Vertheilungsmaßſtab nach „Land und Leuten“ ein unbilli⸗ 
ger; jedenfalls hätte man die Steuern mit berückſichtigen müſſen. Trotzdem 
wird er im Intereſſe ſeiner Provinz (Rheinprovinz) für das Geſetz ſtimmen. 
dagegen erklären ſich Schlüter und v. Schorlemer⸗Alſt als Weſtphalen 
gegen das Geſetz; ihre Provinz ſei bereits in ihren Chauſſeen vom Staate 
W e und werde es bei den unzureichenden provinziellen Mitteln noch 
mehr jein. 

Der Handelsminiſter erwidert, daß nach den von ihm eingezogenen 
Erkundigungen die Chauſſeen in Weſtfalen in einem normalen Zuſtande 
ſeien; in den industriellen Bezirken ſeien allerdings häufige und ſehr um: 
fangreiche Reparaturen nöthig, das liege aber an dem großen Verkehr und 
könne kein Grund gegen das Geſetz ſein. Die Provinz Weſtfalen werde 
nach dem Dotationsgeſetz nicht nachtheiliger ſtehen als vorber; während fie 
früher jährlich 74,000 Thlr. für Chauſſee⸗Neubauten erhalten, werde ſie nach 
den vorläufigen Berechnungen in Zukunft das Doppelte bekommen. 

Darauf genehmigt das Haus ſämmtliche Paragraphen der Vorlage nach 
den Beſchlüſſen der zweiten 8 mit einigen redactionellen Aende⸗ 
rungen und ſchließlich das Geſetz im Ganzen mit großer Majorität. Für 
daſſelbe ſtimmen die National⸗Liberalen, die Frei⸗ und Neuconſervativen, ein 

roßer Theil des Centrums und der Fortſchrittspartei; dagegen nur die 
olen, ein kleiner Theil des Centrums und der Fortſchrittspartei. 

Zu dieſem Geſetze hatte der Abgeordnete Thomſen in zweiter Bera⸗ 
1510 folgende Reſolution beantragt: „Die Staatsregierung aufzufordern, 
zwiſchen den alten Provinzen der Monarchie einen Ausgleich an Staats⸗ 
chauſſeen dergeſtalt herbeizuführen, daß denjenigen Provinzen, welche im 
Rückſtande ſind, zum Neubau und zur Unterhaltung der ihnen ausgleichs⸗ 
weiſe noch zuſtehenden Staatschauſſeen ein entſprechendes Capital aus Staats⸗ 
fonds als Pauſchquantum, oder bis zum erfolgten Ausgleich in jährlich feſt⸗ 
Hin, Raten überwieſen werde. Die den im Rückſtande befindlichen 


rovinzen zu gewährende Meilenzahl reſp. Höhe des Capitals oder der 

abresrente iſt nach dem im Dotationsgeſetz vorgeſehenen Modus (Fläche 
und Bevölkerung) zu bemeſſen.“ — Dieſe Reſolution war an die Dotations: 
commiſſion verwieſen. Reſerent Abg. Lauenſtein empfiehlt ſie abzulehnen: 
es ſeien allerdings einige Provinzen mit den Chauſſeebauten im Rückſtande; 
das entſcheide ſich aber nicht blos nach dem Verhältniß der Chauſſeemeilen 
zur Flache und Bevölkerung, ſondern es komme dabei auch in Betracht, ob 
nicht Canäle und Eiſenbahnen das Verlehrsbedürfniß in anderer Weiſe ber 

iedigten. Um zu einem billigen Ausgleiche zu gelangen, müßte alſo eine 

ufrechnung zwiſchen den einzelnen Provinzen nach den allerverſchiedenſten 
Rückſichten Haifinden. Jedenfalls könne aber von einer abſoluten Verngch⸗ 
läſſigung der öſtlichen Provinzen nicht die Rede ſein. 

Abg. Thomſen erwidert: Die preußiſche Geſetzgebung iſt ſtets beſtrebt 
geweſen, Ungleichheiten zu beſeitigen. Der § 22 des Dotationsgeſetzes 
anctionirt eine Ungleichheit für die Chauſſeedotationen, weiche eine große 

ngerechligleit enthält. Die Abgg. Richter (Hagen) und Rickert haben in 
der zweiten Berathung Zahlen vorgebracht, die weiter nichts beweiſen, als 
daß auch Zahlen geduldig ſind wie das Papier. Sie leugneten eine Be⸗ 
nachtbeiligung der öſtlichen Provinzen. Aber nach dem Dotationsgeſetz er⸗ 
hält die Provinz Poſen eine jährliche Chauſſeedotation von 400,000 M.; die 
kleinere Rheinprovinz dagegen 1,600,000 M. Abg. Rickert hat die Reſolution 
als eine kleinliche und gehäſſige Abrechnung bezeichnet; eher könnte man den 
§ 22 des Dotationsgeſeßes jo bezeichnen. Solchen Beſtimmungen gegenüber 
war es eine fuer die Sache nochmals ernſtlich zu prüfen in gewiſſenhafter 
oder auch kleinlicher, jedenfalls aber nicht gehäſſiger Weiſe. Die Angelegen⸗ 
beit wird beute nicht zum letzten Male hier verhandelt werden; die Pro⸗ 
vinziallandtage werden ji bald mit dieſer Frage beſchäftigen. Mit Rüdficht 
auf die im Haufe herrſchende ungünſtige Strömung zieht der Antragſteller 

ſeine Reſolution zurück. f 5 

Nachdem das Haus noch eine Reihe von Petitionen zum Dotationsgeſetz 
durch ſeine Beſchlüſſe für erledigt erklärt hat, tritt es in die zweite Be⸗ 
kae des Geſetzes, betreffend die Vermögens verwaltung in den 
katholiſchen Kirchengemeinden. (Referent Abg. Gneiſt.) 

$ 1 lautet: „In jeder katholiſchen Pfarrgemeinde ſind die kirchlichen Ver⸗ 
mögensangelegenbeiten durch einen Kirchenvorſtand und eine Gemeindever⸗ 
tretung nach Maßgabe dieſes N Aa zu beſorgen.“ 

Der Präſident bittet die Redner über § 1, deren ſich 5 zum Worte 
emeldet haben, ſich auf das Thema der Vermögensverwaltung durch die 

emeinde zu beſchränken, und die anderen damit zuſammenhangenden prin⸗ 
cipiellen faden des Vorſitzes, der Wahl u. ſ. w. für die Digcuffion über 
die betreffenden Paragraphen vorzubehalten. ) 

Abg. Dauzenberg: Meinem Wunſche auf angemeſſene Amendirung 
des Entwurfs in der Commiſſion iſt leider nicht entſprochen worden, was 
nach ihrer r leicht vorauszuſehen war. Der traurige Cultur⸗ 
kampf drückt auch dieſem Geſetzentwurf von vorn bis hinten ſeinen Stempel 
auf. Die Staatsregierung hat in den Motiven zu dem Entwurf den bis⸗ 
4 en kirchlichen Verwaltungsorganen die ſchwerſten Vorwürfe gemacht, es 
ei dem Clerus der katholiſchen Kirche unter dem wechſelnden Einfluſſe der 
Zeiten und der Verhältniſſe vielfach gelungen, die zur Verwaltung des kirch⸗ 
lichen Vermögens beſtimmten e ihrer eigentlichen e zu entfrem⸗ 
den und dieſelben zu willenlofen Werkzeugen der einzelnen Geiſtlichen herab⸗ 
zudrücken. Zum Beweis dieſer Behauplun 
Stellen aus einem Bericht ſeines Commihats über die Verwaltung der 
Didceſen Gneſen und Poſen vorgetragen. Abgeſehen davon, daß bei ſtaat⸗ 
lichen Verwaltungsorganen in einzelnen Fällen noch 0 
ſchehen iſt, entſcheidet dieſes Argument nicht darüber, ob die Mißſtände in 
den 
der Verwaltungsorgane ſind. Es folgt daraus höchſtens nur die Reviſions⸗ 
bedürftigkeit der beſtehenden Einrichtungen; von wem ſie vorzunehmen iſt, 


iſt etwas anderes. Ich kann dem Staat nur das Recht einer Aufſicht über] L 


die kirchliche Vermögensverwaltung, 1 0 aber das Recht zugeſtehen, 
durch von ihm erlaſſene Geſetze beſtehende Inſtitutionen über den Haufen zu 
werfen und neue der kirchlichen Verwaltung fremdartige Organe zu ſchaffen. 
Der Herr Referent hat an einem guten Tage, den er hatte, ausgeſprochen, 
der Staat hätte in wohlwollender Abſicht die competenten kirchlichen Behörden 
befragen können, hat aber dann gleich wieder den ſchlimmen Gedanken ge⸗ 
abt: Aber hier geht es nicht. Die Staatsregierung hätte ſich nach meiner 
einung dann den f. en Vorwurf nicht zugezogen, daß ſie in gehäſſiger 
Weiſe vorgegangen iſt. Manche freilich behaupten ſogar, daß die Vorlage 
einen der Kirche wohlwollenden Zweck verfolge, und doch zieht ſich durch die 
ganze Vorlage wie ein rother Faden das Bestreben, an Stelle der zur Ver: 
waltung berufenen kirchlichen Organe die Staatsregierung zu ſetzen. Aus 
der im Namen der deutſchen Biſchöfe an dieſes hohe Haus gerichteten Zu⸗ 


bat der Cultus miniſter einige] A 


viel Schlimmeres ge: | 
N ſelber liegen oder ob fie nur eine Folge der Nachlaſſigkeit] G 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſchrift des Erzbiſchöfs von Köln, in der er dieſe Vorlage als eine Verletzung 
der Rechte der katholiſchen Kirche auf dem Gebiet der Vermögensverwaltung 
erklärt und um Ablehnung derſelben bittet, hat man gefolgert, die Biſchöfe 
nähmen prinzipiell eine oppoſitionelle Stellung gegen die Vorlage ein. Es 
iſt aber darüber, wie ſie ſich nach Erlaß des Gesetzes verhalten werden, in 
der Zuſchrift nichts geſagt. Ich weiß nicht, wie ihre Beſchlüſſe ausfallen 
werden, werde ſie aber, wie ſie auch ausfallen werden, reſpectiren. (Bravo 
im Centrum.) 

Abg. Haucke (Staatskatholikl): Wenn man ſich behufs Regelung der 
Verhältniſſe der Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermögens an die Biſchöfe 
gewandt hätte, ſo wäre dies nichts anderes als die Nachſuchung eines biſchöf⸗ 
lichen Placets geweſen. Die Kraftsausdrücke der Redner des Centrums bei 
der erſten Berathung des Geſetzes über Verletzung der Verfaſſung und die 
Eingriffe in die göttliche Stiftung der Kirche bezweckten, die Vorlage bei den 
katholiſchen Gemeinden zu mißcreditirenſund ſie zu beſtimmen, ihre Mitwirkung 
zu der Ausführung des Geſetzes zu verſagen; der gemeine Mann it in kirch⸗ 
lichen Sachen gemüthlicher, als man denkt, aber in Geldſachen hört die Ge: 
müthlichkeit auf. Die Anſchauungen des Centrums haben ihren Ausdruck in 
der Commiſſion gefunden in einem principalen Antrag: Der Vorlage die 
berfofjungsmäßige Zuſtimmung zu berfagen, und einem eventuellen Antrag, 
der die Niederſetzung einer Subcommiſſion bezweckte mit dem Auftrage, den 
Entwurf nach beſtimmten Grundſätzen umzuarbeiten. Die Commiſſion hat 
ſich ein großes Verdienſt dadurch erworben, daß ſie in den § 45a —49e die 
Grenzen der Staatsauſſicht genau Niet hat. Der Erzbiſchof von Cöln hat 
ſich darüber beſchwert, daß die Vorlage ein ganz neues, den Rechten der 
Kirche widerſtreitendes Princip enthalte, er hat aber nicht geſagt, gegen welche 
beſtimmte canoniſche Vorſchrift ſie verſtößt. Er hat wahrſcheinlich die Be⸗ 
ſtimmung im Auge gehabt, daß die kirchlichen Vermögensangelegenheiten durch 
einen Kirchenvorſtand beſorgt werden, der aus der Wahl der Gemeinde hervor⸗ 
geht. Seine Stellung zur Gemeindevertretung iſt durchaus correct, ſie ſind 
in ſich durchaus getrennt, ihrer Zahl und Eniſtehung nach verſchieden, ihre 
Aufgaben und ihre Thätigkeit find jo verſchieden, daß 5 nach § 31 Nie⸗ 
mand zugleich Mitglied des Kirchenvorſtandes und der Öemeindevertretung 
oder in beiden zugleich 0 1 ſein kann. Der § 1 legt den Grund zu 
der ganzen Organiſationß ich bitte, ihn anzunehmen. , 

Abg. Brüel erachtet den $ 1 des Entwurfes für würdig, dem Brotkorb⸗ 
geieb an die Seite geſtellt zu werden. Die Vorlage iſt ein Eingriff in die 

echte der katholiſchen Kirche, denn durch die Entſcheidung: wer verwalten 
ſoll, wird zum großen Theil ſchon entſchieden, wie verwaltet werden ſoll; 
die Verfaſſung der katholiſchen Kirche erträgt aber eine Controlle der Ge⸗ 
meinden nur fi weit und in der Weiſe, in welcher fie durch die Kirchen⸗ 
gewalt geordnet wird. Dies hätte um ſo mehr berückſichtigt werden müſſen, 
als das vorliegende Geſetz ein Sriedensgefeh fein ſoll. Deshalb hätte auch 
der Verſuch einer Verſtändigung mit den Biſchöfen gemacht werden müſſen, 
pen Mindeſten hätte man ihre Wünſche hören follen. Eine Controlle und 

beraufſicht des Staates über die kirchliche Vermögensverwaltung iſt zu⸗ 
läſſig, aber der Entwurf geht weit darüber aus, er will ſogar für den Fall, 
daß die Gemeinde von ihrem Recht keinen Gebrauch macht, die ſtaatliche 
Verwaltung einſetzen. Die Vermögensverwaltung muß aber in kirchlichem 
Sinne erfolgen, was um jo wichtiger iſt, als die katholiſche Kirche durch 
Staatsgeſetze 14 iſt, von ihr abgefallene Glieder wirklich auszuſcheiden. 
Beſteht ein unberechtigter Einfluß des Clerus, ſo wird er nur durch Ver⸗ 
änderungen innerhalb der Kirche beſeitigt werden, der Staat darf nicht zur 
Beſeitigung angeblicher Mißbräuche die der Kirche zuſtehenden Rechte an ſich 
reißen. Streicht man in dem Entwurf die Rechte der Kirche, fo wird Nichts 
geſtrichen, ſtreicht man die Rechte des Staates, ſo wird Alles geſtrichen. Das 
betreffende öſterreichiſche Geſetz geht keineswegs ſo weit, als der vorliegende 
Entwurf, der auch den Beſtimmungen des Landrechts widerſpricht, das in 
§ 553 U. 11 es im Weſentlichen bei der beſtehenden Obſervanz beläßt. 
(Bravo! im Centrum.) s 

Miniſterialdirector Förſter: Der Vorredner hat wiederholt bemerkt, daß 
das vorliegende Geſetz ein Friedensgeſetz ſein ſoll, und zu ſeinem Leidweſen 
gefunden, daß es ein Zerſtörungsgeſetz iſt, indem es in die Einrichtungen der 
katholiſchen Kirche eingreife. Wenn der Abg. Brüel den Ausdruck „Friedens⸗ 
geſetz“ in dem Sinne nimmt, daß die Staatsregierung bei Einbringung des 
Geſetzes die Abſicht gehabt hat, auf Grund dieſes Geſeges in dem gegen⸗ 
wärtigen Kampf mit dem Clerus Frieden zu ſchließen, ſo iſt das eine un⸗ 
richtige Auffaſſung. Es iſt kein Kampfgeſetz inſofern, als es ein organiſa⸗ 
toriſches iſt, welches nicht blos in der Zeit des Kampfes, ſondern auch des 
Friedens gelten ſoll und erſt dann ſeine eigentliche Nützlichkeit bewähren wird. 
Da es auch in der Zeit des Kampfes gelten ſoll, ſo hat nicht vermieden wer⸗ 
den können, Beſtimmungen aufzunehmen, die vielleicht anders gelautet hätten, 
wenn der Friede nicht unterbrochen worden wäre. Wenn die Regierung in 
ſehr liebenswürdiger Weiſe bei den Berathungen in der Commiſſion von ihren 
eigenen Vorſchlägen abgegangen iſt und verſchärfenden Vorſchlägen nachgege⸗ 
ben hat, ſo iſt nicht zu überſehen, daß ſeit der Ausarbeitung der Vorlage 
bis zur Zeit der zweiten Berathung in der Commiſſion das Sec einge: 
treten ift,. daß auch gegen dieſes Geſetz eine principielle Oppoſition von den 
Biſchöfen gemacht worden iſt. Hätten ſie gegen einzelne Beſtimmungen Be⸗ 
denken concret begründet, ſo würde die Commiſſion in der Lage geweſen ſein, 
dieſe mit Gewiſſenhaftigkeit zu prüfen. Der Proteſt harakterifirt ſich aber 
dadurch, daß er, wie alle derartigen Schriftſtücke, ins Allgemeine hinein be: 
bauptet: Es find Rechte der Kirche verletzt. Man mußte daher die An⸗ 
ſicht gewinnen, daß die Biſchöfe . gegen das ganze Geſetz ſind, 
und die Beſtimmungen in das Geſetz aufnehmen, welche nothwendig ſind, 
um ihm ſeine praktiſche Wirkſamkeit zu gewährleiſten. 


Kue der Regierungsborlage waren unbedingt nothwendig, um 


Jeranſſtggen des vorhandenen Kirchenvermögens. 
Jahre 1866 geftof 
bon dem biſchöflichen Ordinariate zu Limburg revidirt, während fie zu 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 


einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 26. April 1875. 


naſſauiſcher Zeit von einer Staatsbehörde revidirt wurden. (Hört! links.) 
Alſo der Landesbank wurde der letzte Voranſchlag vorgelegt, der von Seiten 
des betreffenden Kirchenvorſtandes, don dem Ordinariat zu Limburg eingezogen 
worden war. Darin fanden ſich nun mit rother Dinte die Worte „Rech⸗ 
nungsüberſchlag der katholiſchen Kirchengemeinde zu Weilbach pro 1872“ 
durchſtrichen und ſtatt deſſen die Worte geſetzt: „Rechnungsvoranſchlag der 
Kirche Ad assumptionem beatae Marie virginis“, d. h. alſo mit anderen 
Worten, anſtatt der bei uns zu Recht beſtehenden Gemeindetheorie die Inſti⸗ 
tutentheorie geſetzt. Die Direction der Landesbank mußte natürlich an dieſem 
Schriftſtück Anſtoß nehmen, und forderte den Pfarrer zu einer näheren Erz 
läuterung auf. Der Pfarrer gab eine ausweichende Antwort, die Landes⸗ 
bank wandte ſich an das biſchöfliche Ordinariat und erhielt unter dem 17. 
Auguſt 1872 wörtlich folgende Antwort: „Der königlichen Direction der 
Naſſauiſchen Landesbank erwidern wir, daß nach der Auffaſſung des biſchöf⸗ 
lichen Ordinariats die Kirche, nicht die Kirchengemeinde, als Eigenthümerin 
des Kirchenvermögens zu betrachten iſt, daß aber dieſes Vermögen für die 
von der Kirche durch den Kirchenvorſtand mit Ordinariatsgenehmigung con⸗ 
trahirten Schulden haftet.“ 

Herr Abg. Thiſſen wird mir gegenüber gewiß nicht in Abrede ſtellen, 
daß in der Erzdiöcefe Limburg eine Reihe von Pfründen unter der Bedin⸗ 
gung an die Geiſtlichen verliehen worden ſind, daß dieſelben einen Theil der 
Pfründen⸗Erträgniſſe für die Dauer, für welche ſie ſich im Beſitz dieſer 
Pfründen befinden, an das biſchöfliche Ordinariat abliefern. (Hört! links.) 
Meine Herren, ich frage Sie Angeſichts ſolcher Thatsachen: iſt es nicht nöthig, 
daß der Staat Garantien dafür fordert, daß die Kirchengemeinden in dem 
vollen Beſitze ihres Kirchenvermögens bleiben? Nehmen Sie § 1 und das 
ganze Geſetz an; durch die Wiederheranziehung des Laienſtandes zu kirchlichen 
Angelegenheiten werden Sie auch dahin kommen, daß die jetzigen Schäden 
in der katholiſchen Kirche geheilt werden. (Beifall) 

Abg. Thiſſen: Daß in der Erzdiöceſe Limburg Geiſtliche, welche ein 
über eine beſtimmte Grenze binausgehendes Einkommen haben, dieſen Ueber⸗ 


ſchuß an den Kirchenfonds abliefern müſſen, beruht auf einem Staatsgeſetze Br 


des Herzogs Wilhelm. 8 

Abg. Petri: Herr Abg. Thiſſen ſcheint den Unterſchied zwiſchen einem 
Staatsgeſetz und einer herzoglichen Verfügung nicht zu kennen. 

Referent Gneiſt: Herr Abg. Brüel hat gegen $ I den Vorwurf erhoben, 
daß er eine ſtaatliche Oktroyirung ohne Rückſicht auf die Verfaſſung der 
katholiſchen Kirche, den Grundſatz der Vergewaltigung der Kirche enthalte. 
Und doch iſt der Grundſatz des § 1 ſchon ſeit Menſchenaltern anerkannt, 
denn bereits das preußiſche Landrecht beſtimmt, daß die Verwaltung des 
kirchlichen Vermögens durch eine Repräſentation der Gemeinde geführt werden 
ſolle. Auch die öfterreichiihe Geſetzgebung hat in jünger Zeit das Princip 
dieſes $ 1 adoptirt. Der Vorwurf des Abg. Brüel, daß die Commiſſion mit 
ihren Beſchlüſſen den Rechten der katholiſchen Kirche zu nahe getreten fei, 
iſt ganz unbegründet. Hätten ſich die Biſchöfe an die Commiſſion gewandt, 
und beſtimmte Beſchwerdepunkte angegeben, jo würde die Commiſſion die⸗ 
ſelben in Erwägung gezogen haben. Allgemeine Proteſte, in denen mit 
keinem Worte geſagt iſt, worin eigentlich die angeblichen Verletzungen der 
Rechte der katholiſchen Kirche beſtehen, find nicht geeignet, in den Verhand⸗ 
lungen einer Commiſſion berückſichtigt zu werden, ſchärfen vielmehr nur die 
beſtehenden Gegenſätze und ſind lediglich eine Fortſeßung des in der Encyelica 
und bei der Veröffentlichung der an beobachteten zweideutigen Ver⸗ 
fahrens der Partei und der Herren Biſchöfe. N 

§ 1 wird hierauf mit allen Stimmen gegen die des Centrums und der 
Polen angenommen. ; g 

Nach J 2 findet die Vorſchrift des § 1 auch auf Miſſionspfarrgemeinden 
u. ſ. w. Anwendung. Derſelbe wird ohne Debatte angenommen. 

$ 3 lautet: Zu dem kirchlichen Vermögen im Sinne dieſetz Geſetzes ges 
bören: 1) das für Cultusbedürfniſſe beſtimmte Vermögen, einſchließlich des 
Kirchen⸗ und Pfarrhausbaufonds, der zur Beſoldung der geiſtlichen und an⸗ 
deren Kirchendiener beſtimmten Vermögensſtücke und der Anniverſarien; 9) 
die zu irgend einem ſonſtigen kirchlichen Zwecke oder zu wohlthätigen oder 
Schulzwecken beſtimmten kirchlichen Vermögensſtücke; 3) die Erträge der u 
kirchliche Organe zu kirchlichen, wohlthätigen oder Schulzwecken oder dur 
andere Perſonen zu kirchlichen Zwecken innerhalb und außerhalb der 
Kirchengebäude veranſtalteten Sammlungen, Collecten ꝛc.; 4) die zu kirchlichen 
wohlthätigen oder Schulzwecken innerhalb des Gemeindebezirks beſtimmlen 
und unter die Verwaltung kirchlicher Organe geſtellten Stiftungen. 

Abg. Haucke beantragt in Nr. 3 die Streichung der geſperrt gedruckten 
Worte; Abg. Brüel die Streichung der Nr. 3 und 4 überhaupt. — Der 
letztere motibirt feinen Antrag damit, daß Collecten nur dann der Verwal⸗ 
tung der Gemeinde⸗Organe zu unterwerfen ſeien, wenn ſie lediglich für ört⸗ 
liche Gemeindezwecke geſammelt ſeien, was meiſt gar nicht die Intention der 
Geber bei Collecten iſt. Die Folge der Annahme der Nr. 3 würde ſein, daß 
ein Pfarrer, dem vom Oberpräſidenten die Erlaubniß ertheilt worden iſt, 
innerhalb der Provinz für den Bau ſeiner Kirche zu ſammeln, dieſe Beträge 
erſt an die einzelnen Kirchenvorſtände abliefern müßte, um ſie dann von 
dieſen wieder ausgeantwortet zu erhalten. Stiftungen ferner hätten eine an 
ſich ſelbſtſtändige juriſtiſche Perſönlichkeit und gehörten deshalb ſo wenig zur 
Parochialverwaltung wie zum Parochialvermögen. Auch ſolche Stiftungen, 
welche nur für einen Theil einer Gemeinde beſtehen, dürfen nicht ohne Wei⸗ 
teres ihrer Verfaſſung beraubt und unter die Verwaltung des geſammten 


Kirchenvorſtandes geſtellt werden. Selbſt ſolche Verwallungen, die ſich ohne f 


nachweisbare Anordnung des Stifters hiſtoriſch gebildet haben, haben An⸗ 
ſpruch darauf, in ihrer ſeldſtſtändigen Verwaltung erhalten zu bleiben. 


Warum ſolle beiſpielsweiſe die Verwaltung eines Hoſpitals, welches ſtiftungs⸗ 


mäßig dem Biſchof übertragen worden, auf den Kirchenvorſtand des Orts 
übergehen, in welchem das Hoſpital zufällig belegen ſei? 

Abg. Haucke iſt zwar ſonſt mit der Faſſung des Paragraphen einver⸗ 
ſtanden, befürchtet aber, daß mit dem Stehenbleiben der von ihm angefoch⸗ 
tenen Worte Objecte von dem Geſetze betroffen werden würden, die ihrer 
Natur und Beſtimmung nach nicht zum Kirchenvermögen gehören. 

Abg., Stat bezeichnet es als etwas Unerhörtes, die unter den Nummern 
3 und 4 aufgeführten Gegenſtände ihrer ausdrücklichen Beſtimmung entgegen 
zum Eigenthum einer Kirchengemeinde zu machen. 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Regierungsrath Bartſch tritt dem Brücl- 
ſchen Antrage auf Streichung der Nr. 3 und 4 entgegen. Wie nothwendig 
ſolche Beſtimmungen ſind, zeigt ſich an folgendem Specialfall, der, wie no 
einige andere durch theils anonyme (Ruf im Centrum: Aha), theils nicht 
anonyme Anzeigen, zur Kenntniß der Regierung gekommen iſt. Dieſer Spe⸗ 
cialfall ſpielt in H., wo der verſtorbene Pfarrer M. — (Ruf im Centrum: 
Namen!) — die Namen nenne ich jetzt nicht — wo der Pfarrer M. die Er⸗ 
laubniß zu einer Collekte zum Neubau der Kirche zu H. erhalten hatte. Die 
Anzeige ſprach don bedeutenden Defecten, welche bei den Collectengeldern 
ftattgefunden. Die Unterſuchung hat kein poſitives Reſultat ergeben, denn 
die Gemeinde gebört nach dem Berichte des Landraths zu den ultramontanſten, 
und die Mitglieder hätten freiwillig keine Ausſage gemacht. (Beifall im 
Centrum.) Ebenſo wenig war eine Auskunft von dem jetzigen Pfarrer E. 
zu erhalten. Nur der Gutsbeſitzer P., der Mitglied des Kreistages und des 
Kirchenvorſtandes iſt, ein durchaus zuverläſſiger und glaubhafter Mann, hielt 
mit dem, was ihm bekannt war, nicht zurück. Er hatte auf Befragen von 
dem Pfarrer M. den Beſcheid bekommen, die Verwendung der Collecten⸗ 

elder, gehe Niemanden als ihn, den Pfarrer, etwas an, der das mit ſeinem 


ewiſſen und ſeinem Biſchofe abzumachen habe. (Hört! links.) P. bezweifelt 


auch gar nicht, daß der Ertrag der Collecte ſich auf weit mehr als 5109 Thlr. 
21 Sgr. 7 Pf. belaufen habe, und daß ein großer Theil der Gelder bei der 
großen Unordnung des M. verſchleudert oder verloren worden iſt. Nur bei⸗ 
läufig bemerkte er daß um dieſelbe Zeit ein naher Verwandter des M. plöße 
lich reich geworden ſei. (Gelächter im Centrum.) Ich muß Sie daher Namens 
der Staatsregierung erſuchen, an den Beſchlüſſen der Commiſſion im Allge⸗ 
meinen feſtzuhalten. Dagegen bitte ich um Annahme des Amendements 
Haucke, für welches in der That die von dem Antragſteller geltend gemachten 
Gründe 1 . ß 
Abg. Dr. Petri: Ich bitte Sie um Annahme der Nummern 3 und 4 
dieſes Paragraphen. Wie nothwendig dieſelben find, werden Sie einſehen, 
wenn ich Ihnen gezeigt haben werde, wie die Finanzkunſt Roms verſtanden 


I Er 
« 8 


3 2 aus Allem Geld zu machen. Nach dem in dem erzbiſchöflichen Organ 
der Diöceſe Köln enthaltenen ziffermäßigen Nachweiſe betrugen die Einnahmen 
des Borromäus⸗Vereins durch Verbreitung ei Bücher“ im Jahre 1873 
47,720 Thlr. (Bravo! im Centrum), in demſelben Gab die des Franz⸗ 
TJaverius⸗Vereins zur Verbreitung des chriſtlichen Glaubens 22,000 Thlr. 
* im Centrum), die des Bonifazius⸗Vereins zur Errichtung katholiſcher 
Kirchen in proteſtantiſchen Ländern 20,000 Thlr. (ſteigender Beifall im 
Centrum), die Collecten für den Verein zur Unterhaltung des beiligen Grabes 
59,232 Thlr. (Bravo! im Centrum), diejenigen für den Sanct⸗Vincenz⸗Verein 
681,178 Thlr. (lebhaftes Bravo! im Centrum); hier find natürlich die Schen⸗ 
kungen und Vermächtniſſe, welche den Vereinen zu Theil geworden, nicht 
mitgerechnet. Endlich ſind für den armen Gefangenen im Vatican von dem 
Säanct⸗Michaelsverein in Deutſchland in den Jahren 1856—1873 1,448,187 Thlr. 
geſammelt worden. (Stürmiſcher Beifall im Centrum, große Heiterkeit links.) Ich 
bitte Sie daher, die Nr. 3 und 4 anzunehmen, damit das deutſche Volt Rom 
nicht länger tributpflichtig bleibt (Widerſpruch im Centrum,) damit der ärgſte 
Feind Deutſchlands ferner aus Deutſchland keine Subſidien bezieht. Ich 
abe die Beſtimmungen dieſes Geſetzes werden dazu beitragen, das tbörichte 


* 


. 


ALatholiſche Volk darüber aufzuklären, wohin die Früchte feines ſauren Fleißes 
bisher gefloſſen ſind. (Die Schluß worte des Redners erregen einen furcht⸗ 
baren Sturm im Centrum. Abg. Windthorſt (Meppen) verlangt äußerſt 
erregt den Ordnungsruf für die Bezeichnung „thörichtes katholiſches Volk“, 
3% 95 welche er und ſeine Glaubensgenoſſen ſich mitgetroffen fühlen.) 
* Vicepräſident Dr. Loewe (der gerade den Vorſitz führt) bemerkt, der 
BE: Abg. Petri habe jenen Ausdruck ganz allgemein W ſo daß nicht an⸗ 
genommen werden könne, er habe damit alle Katholiken und ſpeciell auch 
die katholiſchen Mitglieder des Hauſes gemeint. (Zuſtimmung links.) 
ie Abg. Dauzenberg: Ich ſage dem Vorredner zunächſt meinen tief ge⸗ 
fühlten Dank für ſeine Minheilungen. (Bewegung); mein katholiſches Herz 
1. lte ſich gehoben, denn dieſe Zahlen legten ein ſplendides Zeugniß von der 
chriſtlichen Charitas in der katholiſchen Kirche ab. Der Vorredner hat jeden⸗ 
falls nichts dazu beigetragen. (Heiterkeit) Auf den Specialfall, den der 
Reegierungscommiſſar vorgebracht, will ich nicht eingehen; es ſcheint, als wenn 
der Herr Commiſſarius dem Abg. v. Sybel Concurrenz machen wolle. (Heiter: 
keit.) Der 8 3 ſpricht deutlich die Tendenz des Geſetzes aus; man hat ge: 
wiſſermaßen auf Alles Jagd gemacht, was nur irgend zum Gemeindekirchen⸗ 
vermögen gerechnet werden kann, um es der Kirche . entziehen und dem 
Kirchenvorſtande zu übergeben. Die Ausdrücke in dieſem Paragraphen find 
überdies ſo unklar und vieldeutig, daß ſie nur Verwirrung erregen können. 
Ich bitte deshalb den Paragraphen abzulehnen. 8 
Cultusminiſter Dr. Falk: Der Paragraph beſtimmt nur, daß derartige 
Sammlungen zur Kenntniß der betreffenden Gemeindeorgane gebracht werden 
ſollen, die dann eine gewiſſe Controlle, aber nur wie über durchlaufende 
Poſten, die fie an einer Stelle in Einnahme, an anderer in Ausgabe ſtellen, 
ausüben ſollen. Die Befürchtungen des Abg. Stab über dieſen Paragraphen 
ſind alſo unbegründet. Eine ſolche Controlle ſcheint mir allerdings wünſchens⸗ 
werth; aber daß ſie ſoweit gehen müßte, wie die Nr. 3 vorſchreibt, iſt doch 
wohl nicht erfprderlich. Ich kann alſo der Annahme des Antrages Haucke 
nur . 3 ; 
N bg. Windthorſt (Meppen) hält die Nummern 3 und 4 dieſes Para- 
graphen für nicht zur Gemeindevermögensverwaltung gehörig und deshalb 
überflüſſig. Jedenfalls könne man die Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel 
nicht mit ſo unvollſtändigem Material begründen, wie es der eben vorge⸗ 
tragene Specialfall war, der nur Verdächtigungen nach allen Seiten ber: 
breitet. Redner verlangt ausdrücklich die Nennung der Namen, widrigenfalls 
er die ganze Geſchichte für Humbug erklärt. Wenn Jemand ſchlecht genug 
| a will, zu unterſchlagen, wird er es mit dieſem Paragrapben auch können. 
Was die Nr. 4 betrifft, fo wird dieſelbe zur Folge haben, daß die Stiftungs⸗ 
elder nicht im Lande bleiben, ſondern auswärts placirt werden, wo dieſes 
eſetz nicht hinreicht. Redner ſelbſt hat in der letzten Zeit mehrfache Dispo⸗ 
ſitionen getroffen und angeſehene auswärtige Männer eingeſetzt; die werden 
wiſſen, was fie damit zu thun haben. Wird der Paragraph jo wie er liegt 
angenommen, jo wird theils Unſinn, tbeils Unrecht beſchloſſen. 
Referent Dr. Gneiſt: Ueber das Eigenthum ſoll in dieſem Geſetze gar 
nichts beſtimmt werden. Schon in der Commiſſion wurde von den Regie⸗ 
rungscommiſſarien vorweg bemerkt, daß die hier gegebene Begrenzung der 
Objecte der Vermögensverwaltung katholiſcher Gemeinden ihrer Natur nach 
. erhebliche Schwierigkeiten darbiete, und daß die Staatsregierung mit beſon⸗ 
derer Sorgfalt jedes einzelne Wort zu erwägen gehabt habe. Die Regierungs⸗ 
vorlage beabſichtige keine Abänderung beſtehender Eigenthums verhältniſſe, 
ſondern nur die formelle Ordnung der Gemeindevermögens verwaltung 
in gewiſſenhaftem Anſchluß an die beſtehenden, in den einzelnen Landes» 
theilen vorgefundenen Verhältniſſe. Es ſei deshalb nur von dem kirchlichen 
Vermögen im Sinne dieſes Geſetzes die Rede. Das Landrecht beſtimmt 
ſchon, daß die Collecten von den Kirchenvorſtehern mit Zuziehung des Pfar⸗ 
krers übernommen werden ſollen; es findet ſich aber auch die Beſtimmung 
Darin, daß keiner ausländiſchen Kirche etwas verabfolgt werden darf. 
In der Abſtimmung wird $ 3 unter Streichung der geſperrten Worte 
sub Nr. 3 angenommen. 
84 wird ohne Debatte angenommen: „Die dem Staate oder den bürger⸗ 
lichen Gemeinden zuſtehenden Rechte an Begräbnißplätzen oder ſolchen Ver⸗ 
a welche zu kirchlichen Zwecken beſtimmt ſind, werden durch 


3 


dieſes Geſetz nicht berührt. Unter kirchlichem Vermögen im Sinne dieſes 
Geſetzes iſt dasjenige nicht begriffen, welches zwar zu kirchlichen Zwecken 
beſtimmt, aber unter dauernde Verwaltung des Staates oder der bürgerlichen 
Gemeinden und Communalverbände geſtellt iſt.“ \ 
Um 4 Uhr vertagt das Haus die weitere Berathung bis Montag 11 Uhr. 


Berlin, 24. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
bat im Namen des Deutſchen Reiches den Kaufmann Rudolf Sprenger in 


r 
ae in der philoſophiſchen Facultät der dor: 


iſten bei 
ilke zu 


ſtimmungen vieler Orten eingeführte Verpflichtung von Arbeitnehmern, einer 
beſtimmten Unterſtützungskaſſe 2 neuerdings mit beſonderer Strenge 
und namentlich auch gegen ſolche Arbeitnehmer zur Geltung gebracht iſt, welche 
nach ihrem Eintritt in eine ſogenannte freie Kaſſe in Folge der entſprechenden 
Auslegung des § 141 Alinea 2 der Gewerbe⸗Ordnung auch von den Kaſſen⸗ 
verwallungen und Auſſichtsbehörden als von jener Verpflichtung befreit an⸗ 
geſehen und demgemäß zu den Kaſſenbeiträgen ſchon ſeit längerer Zeit nicht 

zehr herangezogen waren. Dieſes bereits in meinem Erlaß vom 8. Mai v. J. 
8 unbillig bezeichnete Verfahren entipricht der gegenwärtigen Lage der Sache 
m ſo weniger, als die Reichsregierung, wie durch, Veröffentlichung des be⸗ 
fenden Geſetzentwurfs allgemein bekannt geworden, beſtrebt iſt, eine bal⸗ 
Neuregelung des geſammten Kaſſenweſens berbetzufübren. Indem ich 
her der Königlichen Regierung den angezogenen Erlaß in Erinnerung 
inge, empfehle ich derſelben zugleich, ſchleunigſt dahin zu wirken, daß die 
demſelben ausgeſprochenen Grundſätze auch von den Kaſſenvorſtänden 
den Aufſichtsbehörden beachtet werden. 


Berlin, den 25. März 1875. 
. und öffentliche Arbeiten. 


in 


Der Miniſter für Handel, Gewe 


N 5 MR r. Achenbach. 
An ſämmtliche Königliche Regierungen. 
Das dem Civil⸗Ingenieur Robert Gottheil zu Berlin unter dem 
April 1872 ertheilte Patent auf vier Maſchinen zur Herſtellung von Kork: 
pſeln iſt auf fernere zwei Jabre, alſo bis zum 25. April 1877, verlängert 
Maſchinenfabrikanten Rudolph Müller zu Berlin iſt 
unter April d. IJ. ein Patent auf eine Kuppelung für Eiſenbahn⸗ 
wagen auf drei Au von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang 
des preußiſchen Staates ertheilt worden. (Reichsanz.) 
Gewinn-Liſte der 4. Claſſe 151. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von 1 olger, Friedrichſtr. 168, 
1 ohne r. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
orden: 
2 Gewinne zu 15,000 M. auf Nr. 19,365. 68,787. 
4 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 30,184. 50,700. 65,968. 71,401. 


unter dem 22. 


40. 70. 758. 817. 21. 62. 901. 84,017. 25. 32. 50. 120. 282. 335. 
36. 53. 422. 77. 91. 549. 75. 615. 39. 82. 787 (300). 92. 85,015. 19 
G00). 188. 209. 73. 95. 320. 29. 49. 434. 46. 513. 27 (300). 696. 
718. 48. 98. 812. 20. 980. 86,022. 31. 64. 116. 56. 84. 203. 21. 87. 

312. 69. 92. 461. 531. 65. 84. 668. 83. 86. 706. 31. 71. 72. 822. 60 
800). 78. 95. 964. 86. 87,094. 159. 242. 321. 60. 99. 413 (300). 
21. 509. 25. 46. 57. 77. 604. 48. 72. 85. 714. 22. 36. 818. 68. 915. 
. 41. 55. 88,006. 210. 11. 49. 365. 66. 85. 403. 66. 575. 629. 709 
300). 27. 52. 835. 51. 911. 18. 30. 51. 89,043. 84. 159. 248. 99. 
336. 49. 88. 457. 60. 535. 51. 55. 665. 72. 727. 89. 91. 802. 18. 


932 (300). 

0 ol. 36. 45. 60. 98. 176. 88. 211 (300). 23. 314. 19. 30. 45. 
. 482. 91. 577. 82. 83. 85. 674. 90. 724. 86. 835. 63. 72. 910. 41. 88 
(300). 99. 91,045. 65. 93. 115. 24. 38. 229. 439. 95. 549. 602. 718 
(300). 72. 802. 33. 35. 77. 906. 48. 72. 92,065. 70. 120. 27. 216. 19. 
303. 96. 493. 508. 34. 601. 68. 742. 45. 47. 58. 59. 79. 95. 814. 28. 
35. 46 (300). 49. 55 (300). 79. 900. 93,003. 9. 14. 50. 95. 103. 205. 
20. 322. 31. 43. 44. 77. 490. 612. 700. 9. 71. 921. 37. 94,011. 56. 
83. 206. 21. 90. 461. 66. 74. 94. 611. 15. 43. 70. 724. 30 (300). 33. 
66. 834. 905. 83. 

[Der Kaiſer] wird am 3. Mai nach Berlin zurückkehren und 
die Zeit bis zur Ankunft des Kaiſers von Rußland militäriſchen Be⸗ 
ſichtigungen widmen. Für den Empfang des Kaiſers von Rußland 
werden diesmal ganz beſonders große Vorbereitungen am Hofe ge⸗ 
troffen. In politiſchen Kreiſen glaubt man wichtigen Conferenzen ent⸗ 
gegen ſehen zu ſollen, die zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen 
Reichskanzler dann hier ſtattfinden, der ſeinen Souverän nach Berlin 
begleitet. 

[Fürſt Bismarckl hütet nicht mehr das Bett und will auch das 
Zimmer verlaſſen, ſobald ihm wärmere Tage geſtatten, Spaziergänge 
— zunächſt in ſeinem Garten zu unternehmen. Ein kurzer Ausflug 
nach Lauenburg iſt nach wie vor in Ausſicht genommen. 

[Zur Lohnfrage.] Der Erlaß des Herrn Handelsminiſters vom 
28. v. Mts. hat zu einigen mißverſtändlichen Auffaſſungen Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben; der „B. B. A.“ veröffentlicht denſelben daher ſeinem 
ganzen Inhalte nach. Der Erlaß iſt an die königl. Ober⸗Bergämter 
zu Breslau, Halle, Dortmund, Bonn und Clausthal, ſowie an die 
königl. Bergwerks⸗Direction zu Saarbrücken gerichtet und lautet wörtlich: 


38 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 
10,798. 12,382. 13,210. 17,331. 19,520. 
28,450. 30,967. 44,817. 48,252. 52,309. 
60,543. 61,481. 63,598. 64,976. 67,704. 
81,105. 87,114. 87,959. 90,752. 90,898. 

78 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 894. 
13,673. 14,387. 14,482. 14,966. 16,292. 
23,288. 26,726. 27,310. 27,798. 28,156. 
30,510. 30,920. 31,785. 32,894. 33,128. 
38,614. 39,538. 39,632. 40,322. 43,226. 
48,566. 49,865. 49,890. 50,054. 50,387, 
59,103. 59,299. 59,877. 62,516. 63,542. 
71,298. 71,950. 74,178. 75,138. 79,320. 
85,195. 91,028. 91,153. 91,368. 91,574, 92,084. 92,407. 92,651. 

60 Gewinne zu 600 M. auf Nr. 373. 1669. 2013. 2073. 355 
4183. 5389. 8117. 8931. 12,028. 12,414. 12,635. 12,962. 
15,311. 15,898. 17,138. 21,383. 21,888. 25,971. 26,824. 27,192. 29,948. 
34,131. 37,565. 41,647. 47,488. 51,434. 53,469. 53,557. 54,693. 56,024. 
56,214. 58,330. 60,703. 63,093. 64,148. 66,598. 68,870. 70,560. 73,650. 
74,075. 75,546. 77,033. 78,134. 78,155. 78,711. 79,389. 82,334. 82,624. 
86,539. 86,681. 87,542. 89,870. 90,364. 91,148. 92,530. 92,640. 

Gewinne zu 210 Mark. Nur 15 rt zu 300 Mark find in Parentheſe 

eigefügt. , 

88. 196. 209. 18. 302. 5. 93. 702. 65. 82. 882. 984. 1108. 
31. 72. 234. 311. 27. 416. 503. 76. 97. 736. 873. 98. 924. 2015. 
117. 237. 361. 407. 68 (300). 92. 557. 686. 97. 707. 807. 961. 
3010. 23. 47. 49 (300). 163. 246. 304. 89. 95. 417. 22. 64. 550. 69. 
99. 633. 54 (300). 743. 71. 75. 4010. 130. 33. 90. 313 (300). 450. 
576. 720. 99. 811. 928. 5175. 89. 470. 568. 730. 897. 911. 
6020 (300). 29. 32. 64. 80 (300). 86. 123. 90. 299. 388. 408. 29 (300). 
69. 70. 573. 644. 747. 7144. 204. 331. 33. 420. 50. 69. 84. 525. 
604. 700. 23. 855 (300). 85. 86. 901 (300). 43. 77. 78. 8002. 77. 94. 
149. 84. 256. 534. 38. 633. 40. 46. 780. 818 (300). 35. 56. 68. 83. 
89. 97. 940. 9122 (300). 26. 68. 243. 387. 427. 36 (300). 78. 85. 86. 
515. 36. 44. 57. 601. 702 (300). 46. 85. 90 (300). 99. 804. 41. 42. 83. 
922. 46. 96. 99 (300). 

10,014. 24. 28. 32. 121. 22 (300). 242. 81. 308. 79 (300). 455. 
511. 83. 620. 99. 775. 801. 91. 944. 11,099. 101. 212. 36 (300). 
76. 85. 97. 311. 457. 649. 60. 75. 78. 707. 24. 839. 93. 12,089. 190. 
204. 51. 60. 95. 519. 77 (300). 647. 66. 756. 838 (300). 943 (300). 
60. 13,061. 84. 127. 242. 81. 316. 36 (300). 41. 92. 493. 549. 606. 
35. 60. 705 (300). 811. 70. 91. 904. 27. 34 (300). 78. 14,207. 83. 314. 
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. 33,517. 34.012. 
45,516. 46,849. 
. 51,704. 54,760. 
69,090. 69/441. 
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9. 4059. 
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53. 77. 96. 552. 607. 732. 38.87. 825. 93. 922. 25 (300). 44. 15,000, „Es ift bereits mehrfach darauf hingewieſen worden, daß bei den anhal⸗ 
81. 173. 232. 47. 300. 503. 28. 74. 637. 808. 25. 918.25. 16,008. tend rüdgängigen Conjunckuren im Bergwerks⸗ ꝛc. Betriebe für die Verwal- 
18. 132. 50. 239. 301.9. 65.89. 427. 72. 84. 784. 880. 919. 17,055 tungen der fiskaliſchen Werke die Notbwendigkeit vorliegt, auf die Ermäßigung 
(300). 223. 340. 52. 61. 417. 86. 551. 744. 77. 842. 953. 18,040. der Selbſtkoſten hinzuwirken. Es bedarf zu dieſem Zwecke auch einer allmäli⸗ 
295. 310. 51. 70. 72. 90 (300). 93. 403. 523. 27. 706. 13. 17. 85. gen Herabsetzung der Löhne, insbeſondere der Gedingeſätze, ſowie einer Er⸗ 
809. 958. 69. 85. 19,200. 37. 54. 324. 417. 54. 516. 93. 639. 90. höhung der Arbeitsleiſtungen. Thatſächlich find die letzteren gegen früher 
717. 883 (300 nicht unweſentlich zurückgeblieben und gerade in den letzten Jahren, wo die 


). 

20,077. 93. 124. 79. 246. 63. 65. 309 (300). 70. 442. 613. 20. 709. 
25. 815. 46. 52. 83. 21.026. 151. 231. 353. 81. 97. 478. 627. 96. 
700. 20 (300). 49. 59. 927. 40. 52. 58. 85. 22,033. 174. 83. 86. 233. 
41. 65. 370. 544. 75. 77. 656. 78. 712. 42. 73. 826. 75. 910. 62. 
23,107 (300). 249. 309. 408. 38. 53. 83. 549. 688. 94. 854. 55. 910. 
68. 97. 99. 24,112. 29. 220 (300). 46. 93. 98. 437. 55. 75. 87. 517. 43. 
648. 57. 720. 35. 811. 64. 928. 96. 25,051. 105. 7. 53. 376. 80. 407. 
42. 72. 98. 528. 622 (300). 78. 745. 843. 900. 28. 67. 79. 26,023. 
199. 376. 587. 631. 77. 91. 925. 38. 78. 94 (300). 27,000. 17. 21 (300). 
98 (300). 124. 40. 87 (300). 226. 81 (300). 82. 375. 96 (300). 97. 418. 
91. 571. 616. 29. 758. 62. 846. 901. 22. 40. 43. 28,005. 6. 11. 44. 
88. 131. 57. 60. 83. 319 (300). 42. 61. 416. 29. 30. 91. 516. 21. 77. 
625. 32. 39 (300). 59. 82. 767. 853. 81 (300). 917. 58. 88. 29,025. 52. 
144. 78. 213. 371 (00). 424. 30. 77 (300). 664. 704. 7. 69. 88. 851. 
74. 952. 78 (300). 84. 

30,098. 199 (300). 258. 452. 58. 520. 45. 679. 84. 769. 870. 904. 
25. 31,008. 78. 133. 63. 99. 212. 60. 82, 328. 477. 84. 505. 7. 639 


Löhne der Arbeiter eine unverhältnißmäßige Steigerung erfahren haben, find 
die Leiſtungen der Arbeiter fait ausnahmslos noch geringer ausgefallen. 
Dieſes Mißverhäliniß machte ſich in den Jahren 1873 und theilweiſe auch 
1874 weniger geltend, weil die fiskaliſchen Werke bei dem hohen Preiſe ihrer 
Producte und Fabrikate und bei den günſtigen Abſatzverbältniſſen trotzdem 
gute finanzielle Reſultate zu erzielen vermochten; es jtört indeſſen gegenwaär⸗ 
tig das Gleichgewicht zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben und es muß 
Vorſorge getroffen werden, daß die Bergwerks⸗Verwaltung auch unter 
den weniger günſtigen Verhältniſſen angemeſſene Ueberſchüſſe erzielt. Es 
kommt, um dieſes 10 zu erreichen, weniger auf eine allgemeine Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitslöhne als vielmehr darauf an, daß die Arbeits⸗ 
leiſtungen geſteigert werden, wozu in der Ermäßigung der Arbeitsge⸗ 
dinge ein entſchrechender Hebel zu finden iſt. Es wird dabei dem fleißigen 
Arbeiter Gelegenheit geboten, bei größerer Leiſtung ſich den gleichen Erwerb, 
wie früher, zu verſchaffen, fo daß die weniger eifrigen Arbeiſer es ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben haben würden, wenn eine Schmälerung ihres Verdienſtes ein⸗ 
trilt. Die Directoren der Staatswerke werden zwar, wie ich voraus 


ſetze, ſchon 
300). 813 33. 936. 54. 32,010. 78. 208. 17. 374. 419. 562. 610. bisher beſtrebt geweſen fein, nach dieſer Richtung bin das fiscaliſche RA 
6 (300). 65. 86. 708. 50. 59. 94. 836 (300). 901. 4. 25. 68. 33,061. zugleich auch mit Rückſicht auf das Wohl der Arbeiter wahrzunehmen, nichts⸗ 
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544. 94. 720. 57. 82. 891. 933. 43. 77. 93. 37,012. 78. 137. 41. 98. 
214. 22. 38 (300). 370. 95. 418. 26. 69. 593. 98. 654 (300). 91. 97. 
700. 25. 89. 98. 827. 918. 35. 44. 73. 38,004. 61 (300). 63. 64. 167. 
79. 85. 87. 218. 58. 426. 507 (300). 742 (300). 90. 870. 74. 900. 3. 
33 (300). 58. 75. 39,024. 30. 60. 83. 197. 435. 514. 62. 73. 88. 643. 
78. 90. 713. 83. 866. 75. 80. 89. 97. 936. 84. 92. 

40,076. 82. 119 (300). 65. 79. 229. 53. 346. 66. 412. 17. 520. 
81. 615. 17. 71. 82. 710 (300). 25 (300). 29. 88. 41,022. 171. 202 
300). 75. 363. 80. 431. 33. 562. 704. 25 (300). 30. 51. 850. 979. 
97. 42,033. 41 (300). 59. 148. 346. 53. 98. 404 (300). 98. 512. 57. 
816. 66. 903. 11. 60. 43,068. 98. 253. 54. 82 (300). 97. 349. 424. 91 

750. 813. 40. 62. 962. 98. 44,122. 35. 51. 64. 75. 99. 225. 
548. 96. 714. 54. 830 (300). 34. 88. 901. 75. 45,008. 8. 
356. 60. 93. 484. 506. 63. 630. 38. 
40,022. 54. 66. 95. 196. 254. 73. 318. 23 

505. 13 (300). 14 (300). 37. 80. 600. 743. 
928. 30. 70. 47,084. 88. 93. 195. 280. 327. 73. 533. 608. 25. 37 (300). 
49. 66. 81. 713. 69 (300). 955. 48,037. 39. 214. 19. 55. 66. 369. 87. 
402 (300). 7 (300). 559. 86. 665 (300). 78. 91. 773. 92. 924. 26. 
49,002. 5. 444. 50. 532. 36. 78 (300). 99. 603. 738. 42. 54. 69. 92. 
806. 58. 63. 70. 905. 96. 

50,298. 307. 57. 478. 664. 728. 86. 91. 976. 99. 51,007. 14. 44. 
143. 79. 236 (300). 58. 81. 82. 89. 374. 86. 94. 401. 2300). 47. 
575. 724. 871. 92. 908. II. 57. 84. 52,040. 155. 289. 385. 410 
300). 528. 90. 695. 97. 756. 74. 802. 22. 34. 53,085 (300). 126. 40. 
4. 263. 97. 591. 601. 23 (300). 68. 744. 59. 930. 54,024. 84 (300). 
124. 270. 482. 532. 98. 661. 804. 6. 35. 88. 966 (300). 55,132. 228. 


150. | deſtoweniger halte ich es für angezeigt, die Erwartung auszuſprechen, daß 
auf die Ermäßigung der Selbſtkoſten hingewirkt werde.“ 

In dem Erlaß an die fünf Oberbergämter findet ſich ſodann noch 
folgender Zuſatz: 

„In den von den Werksverwaltungen für das I. Quartal d. J. zu er⸗ 
ſtattenden Betriebsberichten erwarte ich die Anzeige, ob und in welcher Weiſe 
nach vorſtehenden Geſichtspunkten bereits verfahren worden iſt und welche 
Maaßregeln dieſerhalb fernerweit in Ausſicht genommen ſind. „Das Königl. 
Ober⸗Bergamt hat demgemäß das Erforderliche zu veranlaſſen.“ 

Die Königl. Bergwerks⸗Direction zu Saarbrücken iſt von hier aus 
direct mit einer gleichen Anweiſung verſehen worden. 

[Folgende Erklärung! bringt heute die „Germania“ an der 
Spitze des Blattes: 

„An unſere Herren Correſpondenten. £ 

Als unſer Expedient am letzten Donnerstag über die Verfaſſer verſchie⸗ 
dener Artikel eidlich vernommen wurde und er nicht in der Lage war, die 
Namen derſelben aus dem Gedachtniſſe anzugeben, erklärte er auf Befragen 
des Herrn Unterſuchungsrichters, daß in unſerem Geſchäfte ein Buch exiſtire, 
welches die Namen unſerer ſämmtlichen Correſpondenten enthalte. 

Daraufhin erſchienen geſtern Nachmittag gegen 45 Uhr zwei Criminal⸗ 
beamte in unſerem Directionszimmer und varlangten von Herrn Ed mund 
Eirund die Vorlegung des erwähnten Buches. Letzterer hatte indeſſen, 
durch gewiſſe Vorgänge bei der „Frankf. Ztg.“ belehrt, dieſes Buch vor bei⸗ 
läufig a 55 Tagen aus unſeren Geſchäftslocalen entfernen und ander: 
weitig in Sicherheit bringen laſſen. 

Eine ſofort vorgenommene polizeiliche Durchſuchung der Expeditions⸗ 
räumlichkeiten und die protokollariſche Vernehmung des Expedienten beſtä⸗ 
tigten die Ausſagen des Directors. { 

Um nun allen etwaigen polizeilichen und richterlichen Maßnahmen gegen 
unſere Herren Correſpondenten und Mitarbeiter nach Möglichkeit vorzubeugen, 
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60,061 (300). 117. 36. 314. 434. 51. 86. 547. 98. 99. 650. 784. 
919. 61,012. 79. 87. 150. 53. 92. 255. 347. 50 (300). 72. 407. 577. 
601. 29. 31. 90. 833. 941. 96. 62,219. 70. 74. 84. 344. 89. 698. 889. 
63,047. 108. 11. 24. 35. 277 (300). 342. 52, 432. 42. 64. 506. 644. 
80, 762. 67. 840. 947. 64,008. 9. 33. 60. 273. 309. 33. 81. 533. 88. 
689. 760. 900. 75. 65,013. 22. 31. 34. 41. 64. 86. 170. 78. 295. 334. 
54. 57. 95. 400 (300). 34. 36. 88. 99. 509. 13. 46. 74. 94. 690. 718 (300). 
22. 62. 867. 87. 919. 39. 48. 66,106. 29. 74. 211. 60. 350. 84. 96. 
413. 502. 611. 63. 68. 712. 47. 75. 883. 905. 32. 67,021. 63. 140 


Königsberg i. Pr., 24. April. [Der Polizeipräfident 
v. Pilgrim] iſt, wie die „Königsber Hartung'ſche Zeitung“ erfährt, 
für eine Landroſteiſtelle in der Provinz Hannover und der Polizei⸗ 
director Devens als Polizeipräſident für Königsberg in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Königsberg i. Pr., 24. April. [Der bekannte Prozeß 
der Oſtpreußiſchen Südbahn! iſt, wie die „Oſtpreußiſche Zei- 
tung“ meldet, in dritter Inſtanz zu Gunſten der vom Verwaltungs⸗ 
rath vertretenen Anſicht entſchieden worden, wonach die pro 1874 auf 
die Stammprioritäts⸗Actien entfallende Dividende nicht den Beſitzern 
der älteren Dividendenſcheine, ſondern den Inhabern der Dividenden- 


(300). _241. 63. 64. 78(300). 80. 355 (300). 79. 81. 87. 417 63. 92. 94. tcheine pro 1874 auszuzahlen iſt. Die Auszahlung dieſer Ay procen- 
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Oſtrowo, 24. April. [Dementi.] Die Mittheilung einer pol⸗ 
niſchen Zeitung in Lemberg, nach welcher der Graf Ledochowski dem 
Papſt einen Brief in italieniſcher Sprache geſchrieben habe, um ihm 
für die Ernennung zum Cardinal zu danken, iſt, wie die P. Z. mit 
voller Beſtimmtheit behauptet, rein aus der Luft gegriffen. Der Graf 
hat noch niemals von der Bewilligung von Schreibmaterial zur Cor⸗ 
reſpondenz (unter amtlicher Controle natürlich) Gebrauch gemacht. 

Kiel, 24. 51 [Senator Leſſer +] Vorgeſtern iſt in Altona der Re⸗ 
rungsrath a. D. Senator Karl Eruſt Emil Leſſer geſtorben, der in den bei⸗ 
den wichtigen Perioden unſerer neueſten Geſchichte, 1848 bis 1851 und 1864 
bis 1866 eine hervorragende Stellung eingenommen hat. Die proviſoriſche 
Regierung berief ihn die ſchleswig⸗holſteiniſche Regierung, und als 1851 die 
oberſte Cipilbebörde die Statthalterſchaft abgelöſt hatte, war er Abtheilungs⸗ 
Chef im Juſtizdepartement. Nach Wiederherſtellung der dänishen Regierung 
verließ er das Land. Als am 6. Januar 1864 vie holſteiniſche Landes⸗ 
Regierung in Kiel conſtituirt ward, trat Leſſer als Rath in dieſelbe ein, dann 
am 14. Januar 1865 in die ſchleswig⸗holſteiniſche Landesregierung und wie⸗ 
derum im Herbſt deſſelben Jahres unter Gablenz in die holſteiniſche Regie⸗ 
rung. Jedoch trat er bald nach Neujahr 1866 wieder aus der Regierung 
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5. 193. 273. 84 (300). 86. 340. 56. 87. 93. 95. 464. 80. 85. 715. 25. 
847. 60. 926. 38. 53. 75,021. 47. 85. 212. 22. 364. 435. 39. 42. 75. 
85. 516. 82. 92 (300). 93. 682. 736. 825. 34. 89 (300). 76,005. 21. 
71. 83. 90. 178. 216. 20. 25. 70. 93. 342 (300). 70. 480. 85. 99. 540 
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an der Spitze der Landesregierung ftand, iſt gegenwärtig Bürgermeiſter in 


Wandsbeck. 

Düſſeldorf, 23. April. [In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung! ift folgende Reſolution ange⸗ 
nommen worden: „Bei der Wichtigkeit der im Herrenhauſe zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung gelangenden Geſetzentwürfe hält die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung die Anweſenheit des Vertreters der Stadt Düſſeldorf für 
nothwendig. — Sie ſpricht ihre Mißbilligung darüber aus, daß 
der Herr Oberbürgermeiſter Hammers den letzten Sitzungen des Her⸗ 
renhauſes nicht beigewohnt hat.“ 

Wiesbaden, 24. April. [Zum Beſuch des Kaiſers] find 
heute die Prinzeſſin Eliſabeth, Gemahlin des Prinzen Carl von Heſſen, 
und die beiden Prinzeſſinnen⸗Töchter des Großherzogs von Sachſen⸗ 
Weimar eingetroffen. Dieſelben nahmen mit dem Kaiſer und der 


Großherzogin von Baden gemeinſam das Frühſtück ein; ſpäter fand 


eine Spazierfahrt ſtatt. Heute Abend wollte der Kaiſer einer Soirée 
bei der Prinzeſſin von Lippe⸗Schaumburg beiwohnen. Bei der geſtern 
Abend ſtattgehabten glänzenden Beleuchtung des Schloßplatzes und der 
evangeliſchen Kirche wurde der Kaiſer von der zahlreich verſammelten 
Volksmenge ſehr enthuſtaſtiſch begrüßt. 

Frankfurt a. M., 24. April. [Berichtigung.] Das „Fr. J.“ 
enthält mit Bezug auf eine frühere Mittheilung heute folgende 
Zuſchrift: 

1 0 Wochenſchau von Nr. 3 der „Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirchen⸗ 
Zeitung“ (22. Jannar 1875) leſe ich eben erſt die dem „Frankf. Journal“ 
entlehnte „Reminiscenz, daß auch Bismarck ſich, als er noch hier (in 
Frankfurt a. M.) Bundestags⸗Geſandter war, geweigert bat, die Geburt 
eines Kindes bei der bieſigen Standes Buchführung anzuzeigen. Pfarrer 
Steitz taufte es erſt, nachdem Bismarck die Eintragung in die Militär⸗Ge⸗ 
burts⸗Regiſter zu Mainz nachgewieſen hatte.“ Dieſe als „beglaubigt“ be⸗ 
zeichnete Notiz beſteht aus einer Reihe von thatſächlichen Mißberſtändniſſen. 
Die Geburt des jüngſten Sohnes Sr. Durchlaucht des Fürſten Reichskanz⸗ 
lers (geboren am 1. Auguſt 1852) iſt nicht in das Militär⸗Geburts⸗Regiſter 
zu Mainz, ſondern in das Geburtsbuch der hieſigen Standesbuchführung am 
18. September 1852 protokollariſch eingetragen und von mir auf die mir 
vorgelegte Geburts⸗Urkunde dieſer letzteren Stelle am 22. September des 
gedachten Jahres getauft worden. Die Tauf⸗Urkunde 2 im Archiv des 
hieſigen lutheriſchen Gemeinde⸗Vorſtandes. Frankfurt a. M., den 22. April 
1875. Dr. theol. G. E. Steitz, Senior des Miniſteriums, Conſiſtorialrath 
und Pfarrer. a 

München, 24. April. [Der König Ludwig] hat dem König 
von Sachſen zu deſſen geſtrigem Geburtstage ſeine wärmſten Glück⸗ 
wünſche auf telegraphiſchem Wege überſandt und demſelben das 15. In⸗ 
fanterie⸗Regiment verliehen, deſſen Oberſtinhaber auch der verſtorbene 
König Johann geweſen iſt. 

München, 24. April. [Erkenntniß.] Das „Baleriſche Vater⸗ 
land“ theilt das Erkenntniß des K. K. Landgerichts Salzburg in Be⸗ 
treff der von Dr. Sigl herausgegebenen „Bremſe“ und des „Baieriſchen 
Vaterland“ mit. Nach Anführung eines ſtattlichen Sündenregiſters 
— die „Bremſe“ wird wegen 6, das „Vaterland“ wegen 7 beleidi⸗ 
gender Artikel in Anſpruch genommen — erkennt das Landesgericht, 
daß der Inhalt der erwähnten Artikel theils das Verbrechen der 
Majeſtätsbeleidigung, theils das der Beleidigung eines Mitgliedes des 
Allerhöchſten Kaiſerhauſes begründe und daß das Verbot der Weiter⸗ 
verbreitung ſämmtlicher aufgeführten Blätter beider Zeitſchriften aus⸗ 
geſprochen werde. — In einem zweiten Erkenntniß deſſelben Gerichts 
wird die ſicherheitsbehördlich vollzogene Beſchlagnahme eines Artikels 
der „Bremſe“ gerichtlich beſtaͤtigt. 

München, 24. April. [Ein kathol. Pfarrer,] welcher in einer 
Predigt am 13. Juli v. J. die Behauptung ausgeſprochen hatte, die 
Civilehe ſei eine Einrichtung, welche die Vielweiberei geſtatte, es hätte 
die Civilehe die ſchlimmſten Folgen, ziehe Elend, Sittenloſigkeit, ſchlechte 
Kindererziehung nach ſich ꝛe., war, auf erhobene Berufung, vom 
Appellationsgerichte eines Vergehens wider die öffentliche Ordnung 
gemäß § 131 des R.⸗St.⸗G.⸗B. ſchuldig befunden und deshalb in 
eine Geldſtrafe von 30 Thalern verurtheilt, die hiergegen erhobene 
Nichtigkeisbeſchwerde durch Erkenntniß des oberſten Gerichtshofes ver⸗ 
worfen worden. 

Stuttgart, 23. April. [Die Ernennung des Stadt⸗ 
pfarrerd Schwarz in Ellwangen! zum päpſtlichen Hausprälaten 
iſt ein Schlag in's Geſicht der Diöceſe Rottenburg. Das alſo iſt der 
Dank Roms für die Unterwerfung Hefele's, die nur der Curie zu 
Liebe um des Friedens willen ſeiner Zeit erfolgt iſt; der Dank dafür, 


daß aus dem gleichen Motiv — um die Einheit der katholiſchen 


Kirche erhalten zu helfen — die geſammte Geiſtlichkeit und faſt die 
geſammte Laienſchaft der Diöceſe den Schritt des Biſchofs acceptirte! 
Stadtpfarrer Schwarz, der eifrigſte ultramontane Fanatiker in Würt⸗ 
temberg, den die öffentliche Meinung als eine Art von Gegenbiſchof 
bezeichnet, war unlängſt zum Decan des Landcapitels Ellwangen ge: 
wählt worden. Biſchof Hefele glaubte dle Wahl annulliren zu müſſen, 
um die Thätigkeit jenes Herrn beſſer im Zaume halten zu können. 
Dafür iſt nun Schwarz päpſtlicher Hausprälat geworden. Wenn 
Etwas die altkatholiſche Richtung auch in unſerem Lande, wo ſie die 
gemäßigte Haltung des Biſchofs Hefele bisher nicht recht aufkommen 
konnte, zu fördern geeignet ift, fo iſt es dieſer Act des Jeſultenregi⸗ 
ments, welchem in der That ſeit dem Vaticanum die gerühmte Klug⸗ 
heit gänzlich abhanden gekommen zu ſein ſcheint. Das hatte ſich 
Biſchof Hefele wohl nicht gedacht, als er nach Erwägungen, die 
Keinem ſchwerer geworden ſind als ihm, ſich unter die vaticaniſchen 


Deerete beugte. 


die 


— 


Metz, 24. April. [Sieben Profefforen] am hieſigen kleinen 
Seminar, welche dem Orden Saint⸗Sulpice angehören, find von der 
Regierung entlaſſen, d. h. dieſelben ſind aufgefordert worden, ihre 
Lehrthätigkeit einzuſtellen, wogegen der Biſchof Proteſt erhob. 


Provinzial- Zeitung. 


d. Breslau, 26. April. [Conſtitutionelle Bürger: (Freitag:) 
Reſſource.] In der am vergangenen Sonnabend Abend im Springer⸗ 
chen Saale abgehaltenen Generalverſammlung erſtattete nach Eröffnung der⸗ 
elben durch den Vorſitzenden, Baurath Studt, zunächſt der Kaflirer, Stadt⸗ 
Hauptkaſſen⸗Rendant Winkler, den Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. Darnach 
belief ſich bei 1350 Mitgliedern die Geſammteinnahme auf rund 3747 Thlr., 
eſammtausgabe auf 3010 Thlr., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 736 Thlr. 
verbleibt. Concerte ſind im vergangenen Jahre 47 abgehalten worden, wo⸗ 
für an die Kapelle 1410 Thlr. gezahlt wurden. Unter dieſen Concerten war 
eins zum Beſten der Meininger Abgebrannten veranſtaltet worden, welches 
einen Ertrag von rund 160 Thlr. brachte. Davon ſind 150 Thlr. an die 
Meininger Abgebrannten abgeliefert worden. Gelegentlich des 25jährigen 
Stiftungsfeſtes, welches im vergangenen Jahre feſtlich begangen wurde, hat 
die Reſſource aus ihren in den Vorjahren aufgeſammelten Geldbeſtänden 
300 Thlr. dem Aſyl⸗Verein für Obdachloſe überwieſen. Da bei der 
ſtattgehabten Reviſion der Bücher und Kaſſe nichts zu erinnern war, ſo wurde 
dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Bei der Ir es Neuwahl von 8 Vorſtands⸗ 
mitgliedern wurden gewählt die Herren; Rechnungsrath und Prem.⸗Lieute⸗ 
nant a. D. Aßmann, Regierungs⸗Secretär Krauſe, Rechnungsrath und 
Haupim. a. D. Jänicke, Baron v. Rothkirch⸗Panten, Regierungs⸗Secretär 
und Hauptm. a. D. Theurich, Baurath a. D. Studt, Vermeſſungs⸗Rev. 
Kubierſchky und Kaufmann Paſchke; zu Stellvertretern die Herren: Feld⸗ 
meſſer und Lieutenant Menzel, Apotheker Michalke, Rechnungsrath 


Seemann, Graf E. von Dyhern, Gymnaſiallebrer Sudom und Tele⸗ 
Be ee Hentſchel; zu Commiſſions⸗Mitgliedern die Herren: 
Dr., 


„Ulrich, Bankbuchhalter und Lieutenant Wunderlich, Bildhauer 


Rachner, Dr. mod. Martini, Rechnungsrath und Lieutenant Eichſtädt 


und Apotheker Rahner und endlich zu Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren 
die Herren: Rechnungsrath und Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendant Conradi, Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Eckartsberg und Sparkaſſen⸗Rendant Sperl. 


Pp. Breslau, 26. April. [Breslauer Ortsverband, Hirſch-Duncker.] 
n der am 24. April in Pietſch's Lokal auf der Gartenſtraße abgehaltenen 
Verſammlung gab Maſchinenbauer Schubert einen eingehenden Bericht über 
die Verhandlungen auf dem vergangene Oſtern zu Leipzig abgehaltenen Ver⸗ 
bandstage der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch⸗Duncker), nachdem Redner 
eine Erläuterung über den Entwickelungsgang der Organiſation dieſer Ver⸗ 
eine vorausgeſchickt hatte. Am Schluß ſeines Vortrages wies Redner auf 
den Nutzen bin, welchen die Gewerkvereine für den Arbeiter brächten und 
ſprach ſodann in ſehr energiſcher Weiſe ſeinen Tadel gegen die Maßnahmen 
des Handelsmiſters in Betreff der Verlängerung der Arbeitszeit und der 
Herabsetzung der Löhne in den königl. Bergwerken aus. Schuhmacher Bober 
fügte dem Bericht noch einige ergänzende Bemerkungen über die Invaliden⸗ 
kaſſe der Gewerkvereine hinzu. Darnach find vom 1. Mai c. die wöchentlichen 
Beiträge für die Mitglieder im Alter von 20—30 Jahren auf 10 Pfennige, 
für die Mitglieder von 30—40 Jahren auf 15 Pf. und für die Mitglieder 
im Alter von 40—45 Jahren auf 20 Pf. feſtgeſetzt worden. In der ſich an⸗ 
ſchließenden Debatte, welche lebhaft und tbeilweiſe ſehr erregt geführt wurde, 
hatten namentlich die Verhältniſſe der Invalidenkaſſe Angriffe zu erleiden. 


8 Grünberg, 24. April. [dur Tageschronik.] In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung kamen Gegenſtände von mehr als localer Bedeutung 
nicht zur Verhandlung, wenn es nicht als Zeichen der Zeit zu notiren, daß 
von den neu angeſtellten 2 Lehrern für die Mädchenſchule der eine erſt nach 
Pfingſten, der andere gar Michaeli eintritt, da mehrere überfüllte Klaſſen 
7 etheilt werden mußten, ſo übernehmen nun einige von den vor⸗ 
handenen Nr den Unterricht gegen Remuneration von 7'/, Sgr. pro 
Stunde, was Verſammlung genehmigte. — Der hieſige Conſum⸗Verein hat 
in der letzten Generalverſammlung ſeiner Mitglieder beſchloſſen: nicht in 
Concours zu gehen, ſondern weiter zu liquidiren, es handelt ſich wohl haupt⸗ 
ſächlich um Beitreibung noch rückſtändiger Mitglieder Beiträge und aus⸗ 
ſtehender Wechſelforderungen. — Die Arbeiten an der Waſſerleitung werden 
„ ile und möglichſt geringer Verkehrsſtörung fort⸗ 
geſetzt. — 


2 Steinau a. d. O., 24. April. [Kreisausſchuß. — Geſellen⸗ 
Verein.] In der geſtrigen Sitzung des Kreisausſchuſſes wurde eine Anzahl 
Streitfälle in Armenunterſtützungs⸗ und Feldpolizei⸗Sachen erledigt. Die 
Erbauung eines Kreishauſes wird auf die Tagesordnung des nächſten Kreis⸗ 
tages gelebt werden, und ſollen demſelben zwei Bauprojecte zur Auswahl 
vorgelegt werden. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, ſchon jetzt den Ankauf eines 
geeigneten Bauplatzes vorzubereiten und wegen en des Baucapitals 
mit der Provinzialhilfskaſſe in Verbindung zu trejen. — Unfere beiden con: 
feſſionell getrennten Geſellenvereine führen anſcheinend ein ſieches Daſein. 
Bei beiden haben die geiſtlichen Spitzen die Leitung niedergelegt. Der katho⸗ 
liſche Verein hat ſich aufgelöſt und iſt, unter Aenderung des Statuts, mit 
dem vielverſprechenden Namen des Steinauer Handwerkerbereins reconſtruirt 
worden. Ob man aus Furcht vor Auflsſung der katholiſchen Geſellenvereine 
— die uns ebenſo, wie die evangeliſchen, mindeſtens überflüſſig erſcheinen — 
bloß den Namen abgelegt und ob die centrale Leitung ſortdauert, das find 
Fragen, die wir natürlich nicht beantworten können, die jedoch, wenn auch in 
anderen Orten ſolche Erſcheinungen auftreten, für wichtig genug halten, um 
etwas näher ans Tageslicht gezogen zu werden. 


8. Waldenburg, 24. April. [Commiſſariſche 1 des 
Landrathamtes. — Controle über die bei dem Bau von Eiſen⸗ 
bahnen n Arbeiter. — Turnverein.] Der königl. Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Dr. Bitter, welchem von dem Miniſter des Innern die 
commiſſariſche Verwaltung des hieſigen Landrathamtes übertragen worden 
iſt, hat am 22. d. M. die landrathamtlichen Geſchäfte übernommen. — Zur 
en dan de einer beſſeren Controle über diejenigen in hieſiger Gegend bei 
dem Bau der Eiſenbahnen beſchäftigten Arbeiter, welche in Hermsdorf ihren 
Wohnſitz pe n hat der Amtsvorſteher daſelbſt angeordnet, daß jeder 
Eiſenbahnarbeiter mit einer Arbeitskarte verſehen fein muß, auf welcher 
unter Anderem die Nummer des Hauſes, wo der Arbeiter Wohnung ge⸗ 
nommen, vom Aufſichtsbeamten reſp. dem Bau⸗Unternehmer anzugeben iſt. 
Ebenſo muß die Karte ſowohl von der betreffenden Direction, als auch 
vom Bau⸗Aufſichts⸗Beamten unterſchrieben und unterſtempelt, ſo wie 
von dem Arbeiter ſelbſt unterſchrieben ſein. Auf Grund der Arbeitskarte 
bat dann der Arbeiter ſeine Legitimationspapiere ſpäteſtens zwei Tage nach 
Empfang der Karte an den Amtsvorſteher einzureichen, ſowie letztere ſelbſt 
behufs des darauf Pi ſetzenden polizeilichen Vermerks dem Amtsvorſteher 
vorzulegen. — Der Buchdruckereibeſitzer Ferdinand Domel von hier hat 
die Leitung des Geſchäfts in die Hände ſeines Schwiegerſohnes, des Buch⸗ 
händlers Reidt, gelegt und wird in nächſter Zeit die von ihm angekaufte 
Beſitzung in Warmbrunn beziehen. Da Herr Domel als langjähriges 
Mitglied, ſowie als Vorſitzender des hieſigen Turnvereins ſich um die Vereins⸗ 
ſache viele Verdienſte erworben hat, ſo iſt derſelbe in der vor einigen Tagen 
abgehaltenen Generalverſammlung zum Ehrenmitgliede des Turnvereins er⸗ 
nannt und ihm ein boͤchſt geſchmackvoll lag ring Diplom überreicht 
worden. Eine gleiche Anerkennung hat der Verein dem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Calculator Nierade, zu Theil werden laſſen. 


[Notizen aus der Provinz.] * Mus kau. Der hieſige „Anz.“ mel' 
det: Die Generallieutenants und Generaladjutanten des Kaiſers Grafen 
Brandenburg J. und II. und Ceremonienmeiſter Kammerherr Graf Brühl 
trafen am 21. d. M. zur Auerhahn⸗ und N hier ein. Bei der⸗ 
ſelben hatte Graf Brandenburg II. das ſeltene Glück, eine Trappe zu 
chießen, eine Jadbeute, die hier ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen 
ſein fol. Graf Brandenburg 1. reiſt am 22., Graf Brandenburg II. und 
Graf Brühl am 23. April von hier wieder ab. — Am Bußtage (21. d. M.), 
Nachmittags, entſtand bei heftigem Nordweſtwinde auf Revier Keula, in der 
Nähe des Braunkoblenwerkes und der Eiſenbahn, ein Waldbrand, welcher 
eine mehrere Morgen große Kiefernſchonung vernichtete. Wie der Brand 
entſtand, ließ ſich bisher nicht ermitteln. 2 

Sprottau. Von bier wird dem „Nied. Anz.“ geſchrieben: Am 
Mittwoch entſt and auf ſtädtiſchem Territorium bei Reuthau ein Haidebrand, 
wodurch eine mit Torf, Stangenhölz ern und Schonung bedeckte Fläche von 
20 bis 25 Morgen geſchädigt wurde. Durch ſchleunige und geeignete Vor⸗ 
kebrungen konnte bei der Ungunſt ein es ſehr heftigen Windes dem weiteren 
Umſichgreifen des Feuers, das durch Vernachläſſigung eines Feldfeuers ent⸗ 
ſtanden Be ſcheint, Einhalt geſchehen. a 

* Neiſſe. Das „Sonntagsblatt“ meldet: Jugendlicher Muthwille ver⸗ 
leitete vergangenen Sonntag Nachmittag einen Knaben von bier, auf einen 
der Bäume hinter dem Bilde — klettern, um angeblich ein Eichhörnchen zu 
verfolgen, als auf einmal ein Aſt, auf welchem der Knabe ſich niedergelaſſen, 
brach und Letzterer ſo unglücklich zu Boden ſtürzte, daß auch bald in Folge 
eines Genickbruches ſein Tod erfolgte. 

Heidau bei Neiſſe. Seit dem 10. Februar c. wurde der Häusler und 


Müllergeſelle E. Galle von hier vermißt. Von einer Reife nach Brieg 1 Wind 


in Neiſſe wieder angelangt, konnte trotz der angeſtrengteſten Recherchen der 
fernere Verbleib des Vermißten nicht conſtatirt werden. Jetzt endlich, am 
18. d. Mis. wurde die Leiche des p. Galle in einer Lache auf den Grenz⸗ 
wieſen zwiſchen Heidau und Neunz gefunden. Es iſt leider mit Beſtimmtheit 
anzunehmen, daß der Verunglückte am Abende des 10. Februar bei dem ent⸗ 
feglihen Sturme und Schneegeſtöber auf feiner Fußwanderung von Neiſſe 
nach Heidau die rechte Bahn verlor, in dieſe Lache gerietb und darin ſchon 
halb erſtarrt ſeinen Tod fand. Nach geſchehener amtlicher Anzeige an den 
betreffenden Amtsvorſteher und die Königliche Staatsanwaltſchaft hat die 
Letztere verfügt, daß der Leichnam ohne vorhergegangene gerichtliche Obduction 
ſofort beerdigt werden konnte. 

mr 
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* [Berihtigungen.] Die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 

ſellſchaft zeigt an, daß die Nachricht der „Kattowitzer Zeitung“, nach welcher 

einer ihrer bei Janow ſtationirten Bahnwärter beraubt und ermordet worden 
ſei, lediglich erfunden iſt. h 


Das dem Beuthener „Stadtblatt“ zufolge daſelbſt verbreitete Gerücht, als 
„bewerbe ich mich um die Beuthener katholiſche Pfarrſtelle“, iſt vollſtändig 


unbegründet. 
Eduard Prinz Radziwill, Vicar. 


Oſtrowo, 24. April 1875. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Nom, 24. April. Der deutſche Geſandte, v. Keudell, iſt nach 
Florenz abgereiſt; wie es heißt, würde auch Miniſterpräſident Minghetti 
ſich demnächſt dorthin begeben. — Die Majorität der Deputirten⸗ 
kammer tritt in der Kürze zu einer Beſprechung mit dem Finanz⸗ 
Miniſter zuſammen, in welcher das Programm für die noch zu er⸗ 
ledigenden parlamentariſchen Arbeiten feſtgeſtellt werden ſoll. 


Nom, 25. April. Der deutſche Kronprinz paſſirte heute Morgen, 


wie die „Agence Stefani“ vernimmt, Rom auf der Reiſe nach 
Neapel. 

Paris, 25. April. Die „Republique francaiſe“ veröffentlicht eine 
Rede, welche Gambetta in einer in Belleville ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung gehalten hat. Gambetta vertheidigt in derſelben die Errichtung 
des Senats als einer den demokratiſchen Intereſſen förderlichen Inſti⸗ 
tution und erklärt, daß in Bezug auf die Verhältniſſe zum Auslande 
auch die demokratiſche Partei die friedlichſten Geſinnungen hege. 

Madrid, 24. April. Von den neu ausgehobenen Mannſchaften 


befinden ſich, wie von der Regierung mitgetheilt wird, bereits 43,000 


Mann unter den Fahnen. — Nach einer weiteren Mittheilung der 
Regierung ſind an Entſchädigungsgeldern für die Roſtocker Brigg 
„Guſtav“ und für das deutſche Schiff „Gazelle“, ſowie als Erſatz für 
den Schaden, welchen deutſche Staatsangehörige in Karthagena wäh⸗ 
rend der Belagerung erlitten haben, nunmehr im Ganzen 85,000 
Peſetas an die deutſche Regierung gezahlt worden. 

Santander, 24. April. 
ſeiner Reiſe nach Madrid hier eingetroffen. N 

Brüſſel, 24. April. Wie dem „Echo du Parlement“ aus Lüttich 
gemeldet wird, hat der Biſchof von Lüttich trotz der von dem dortigen 


Bürgermeiſter erhobenen Vorſtellungen es abgelehnt, die Jubiläums ⸗ 


Proceſſionen einzuſtellen. 

Athen, 24. April. Der diesſeitige Geſandte in Paris, Kondurlotis, 
iſt von dort hier eingetroffen. 

Newyork, 24. April. Nach einer hier eingegangenen Nachricht 
ſind in New⸗Orleans 3 Dampfer durch Feuer zerſtört worden; der 
Verluſt an Menſchenleben wird als ſehr beträchtlich angegeben. — 
Ein Telegramm aus Cuba meldet ein bei Las Cruces, dem Haupt⸗ 
quartier des General Valmaſeda, ſtattgehabtes Gefecht, in welchem die 
Inſurgenten geſchlagen wurden und 70 Mann an Todten verloren. 
Der Diſtrict Lagua iſt durch die Verwüſtungen der Inſurgenten be⸗ 
ſonders heimgeſucht. 

. (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Paris, 25. April. Mac Mahon hat ſoeben das Decret vollzogen, 


durch welches eine große Anzahl Reſerve⸗Offiziere der Infanterie er: 


nannt werden, welche auf die einzelnen Armee⸗Corps zur Complettirung 
des Manquements vertheilt werden ſollen. 

Paris, 25. April. Die franzöſiſche Regierung hat, wie ſ. Z. auch 
die deutſche Regierung, in Madrid dagegen proteſtirt, daß den franzö⸗ 
ſiſchen Geſchäftsleuten eine Zuſchlagsſteuer auf ihre Waaren auferlegt 
werde. Der Herzog von Decazes hofft, daß die ſpaniſche Regierung 


ſich von der Unbilligkeit dieſer Maßregel überzeugen und die betreffende 


Verordnung zurückziehen werde. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 26. April. Die Fractionsverſammlung der Fortſchrittspartei 
lehnte den Zuſatz-Antrag des Kirchenvermögen⸗-Geſetzes, welcher dem 
Kirchenvorſtand unterſagt, den renitenten Geiſtlichen Beſoldungen, Ge⸗ 
bühren und Abgaben auszuzahlen, ab. 
an die National⸗Liberalen deputirt, um eine Vereinbarung zu erzielen. 
iii 


amburg, 24. April. In der beute ſtattgehabten Generalverſammlung 
der Actionäre der transatlantiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft wurden die 
Anträge des Verwaltungsraths auf Fuſionirun 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ Geſellſchaft 
Stimmen angenommen. 


Breslau, 26. April, 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war der 
Geſchäſtsverkehr von keiner Bedeutung, bei ſchwachem Angebot und unver⸗ 
änderten Preiſen. . . P x 

Weizen, feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſſſcher 
weißer 15,50 bis 18—19,60 Mark, gelber 15,60 — 17,20 — 18, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 8 

Roggen, bei ſchwachem Angebot ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 14,30 —15,30 
bis 15,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. . 

Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 13— 14,50 Mark, weiße 
14,80 bis 16 Mark. 


mit 16,553 gegen 339 


Der neue päpſtliche Nuntius iſt auf 


Windthorſt (Bielefeld) wurde 


der Geſellſchaft mit der 


rk, i ji 


Hafer war wenig verändert, per 100 Kilogr. 14,40—15,10 bis 16,80 0 


Mark, feinſter über 5 
Mais angeboten, per 100 Kilogr. 13,50 —14 Mark. 
Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 
Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Mark. 
Lupinen mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 15—16,20 Mark, blaue 


otiz. 


15—16 Mark. a 
Wicken gu 8 per 100 Kilogr. 19 —20—22 Mark. 
Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 25 24 75 22 50 
Winterraps 25 50 24 50 23 40 
Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 
Sommerrübſen - 24 75 23 25 22 50 
Leindotter . . 23 75 22 25 21 75 


Raps kuchen leicht verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8,20 —8,40 Mark. 

Leinkuchen gut beachtet, pr. 50 Kilogr. 10,90—11,20 Mark. 

Kleeſamen, rother ſchwach angeboten, pr. 50 Kilogr. 48 — 5255 Mark, 
weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 54 —57—68 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Thbymothee matter, pr. 50 Kilogr. 28—31,50—35 Mark. 

Mehl mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,50 —26 Mark, 
Roggen fein 24—25 Mark, Hausbacken 21—23 Mark, Roggen ⸗Futtermehl 
11,50—12,25 Mark, Weizenkleie 9—9,25 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U 
3344 12 334426 
D 0 


April 24. 25. 
Luftdruck bei 0° 


Lu WM + 20,6 7 — 10,2 
Dunftoeud u... 0... 14 73 0,97 1 51 
Dunftfättigung - + +-#--* 68 ver ar 
Id: 6 N . 
Wetter wolkig. beiter. heiter, Reif. 
April 25. 26. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oo 833% 53 333%52 832% 97 
5 ne + 801 + 405 252 
Dunſtd ruck 092 ES 175 
Dunſtſättigungg 27 pCt. 38 PCt. 72 pCt. 
S NW. 1 W. 1 3 
Weiten beiter. beiter. trübe. 


Breslau, 26. April. [Waſſerſtand.] O.⸗G. 5 M. 38 Em. U.⸗PB. 1 M. 16 Lm. 
[Prägungen.] In der Woche vom 4. bis 10. April 1875 ſind ge⸗ 


prägt worden an Goldmünzen: 500,000 Mark Doppelkronen, 1,204,510 
ark Kronen; an eg 188,060 Mark 5⸗Markſtücke, 1,853,616 Mark 
1⸗Markſtücke, 213,081 Mark 60 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nidelmünzen: 
161,440 Mark 50 Pf. 84 1 99,461 Mark — Pf. 5⸗Pfennig⸗ 
ſtücke; an Kupfermünzen: 54,173 Mark 12 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 34,430 Mark 
93 Pf. 1:Pfennigftüde. Vorher waren geprägt: an Goldmünzen: 884,540,800 


5 
Mark Doppelkronen, 247,774,410 Mark Kronen; an Silbermünzen: 19,254,435 


Mark 5, Markſtäcke, 47,309,116 Mark 1-Marlitüde, 12,825,221 Mark — 
Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 6,406,700 Mark 10 Pf. N 
tücke, 2,931,858 Mark 90 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 2,405,822 
ark 82 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 1,063,527 Mark 17 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Mithin 
find im Ganzen geprägt: an Goldmünzen: 885,040,800 Mark Doppelkronen, 
248,978,920 Mark ronen; an Silbermünzen: 19,442,495 Mark 5: 
49,222,732 Mark 1⸗Marlſtücke, 13,038,302 Mark 60 Pf. 20⸗Pfennigſtücke, 
an Nickelmünzen: 6,568,140 Mark 60 Pf. 10: N 3,031,319 Mark 
90 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 2,459,995 Mark 94 Pf. 2⸗Pfennig⸗ 
ſtücke, 1,097,958 Mark 10 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. . Gold⸗ 
münzen: 1,134,019,720 Mark; an Silbermünzen: 84,703,529 Mark 60 
Pf.; an Nickelmünzen: 9,599,460 Mark 50 Pf.; au Kupfermünzen: 
3,557,954 Mark 4 Pf. 2 


1 


„ do. . . 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 
Frankf. a. M. 10 El. 2 M. 
ig 100 Thir.| 8 T. 
on 1 Lat, 3 M. 
Paris 100 Fres. 8 I. 
Eetersburg 00S R. 3 M. 


Lei 
Lon 


5 


Wien 100 Fl. 8 T. 4 


do. 2K. 4 


Warschau 1008 R. 8 T. 15 


183,80 ba 
182,55 ba 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats- Anleihe 165 — — 
Btaats-Anl, Alyaigeidiu| — — 
* do. consolid.4½ 105,60 bz 
8 do. %ige. . 4 | 95,60 bz 
Staats-Schuldscheine. 3 99,80 bz 
Pram. Anleihe v. 1855/31, 136,50 B 
Berliner Stadt-Oblig. . % 102,5 bs 
35 8 Berliner 4% 101,25 ba 
. Pommersche. 3½ 87,00 bz 
05 a Posensche-..... 4 |.94,39 bs 
l Schlesische . . 34] — — 
. Kur- u. Neumärk, 4 97,90 ba 
2. 8 Pommersche. 4 | 97,25 B 
N E Posensche, ..... 4 | 96,70 ba 
2% Preussische „...4 | 9725 B 
Seel. u, Rhein- 4 | 97,30 ba 
u E Sächsische 4 97,80 B 
dat Schlesische 4 | 97 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 118,75 b 
N Baierische 4% Auleihe a 119,25 ba 


Louisd. — — d. — 
Ducaten 9,60 bz 
Bover. 20,53 68 
Napoleons 16,36 8 
Iperials 16,80 8 
1 Bollars 4,195 8 


Krupp'sche Partial Obl. ) 
Vnkb. Pfb. d. Pr. Hyp- BIA, 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pib|4 
Kündbr. Cent.-Bod. Cr. 4½ 
Unkünd, do. (1872) 

1 do. rückbz. & 110% 
do. do. do. 4½ 
nk. H. d. Pr. hd. Ord- B. ſõ 
9 do. III. Em. do. 
FKündb, „Schuld. do. o 

Ap. Anth. Nord-G.-C. B. 
Pomm. Hypoth.-Briefeſb 
 #oth, Präm.-Pf. I. Em. U 
0. 
do. 
er 40. 


i Hyp 
Pfdb, d. Oest Bd.-Cr.-Ge. ls 
ir ru e 5 


ni . do, 4 
Suüdd. Bod.-Cred.-Pfdd. s 


Oost. Silberrents. 
Papierrente 
. ber Präm.-Aul. 4 
„ Lott.-Aul. v. 60.8 
. Credit-L oe. 


Ausg. Präm.-Anl, v. 64/5 
do. do. 
do. Bod.-Cred.-Pfdb. . ö 

Russ, -Pol. Schatz - Obl.|4 

Poln. Pfandbr. III. Era.|4 

- Polo; Liquid.-Pfandbr.|4 

Amerik. rückz. p. 188106 
do. p. 188506 

5% Anleihe. 6 

Französische Rente . 4 

Ttal. neue 5% Anleihejö 

Ital. Tabak-Oblig. . 6 

Raab- Grazer 100 Thlr. L. A4 

Rumänische Anleihe 8 

- Türkische Anleihe. 4 
Ung. 5% 8t.-Eisenb.-Anl. JG 


a 
5% 


= OT 
5 N 


Türken-LOOS0 102.70 bzB 


a 
= 3 


Badische 35 Fl.-Loose 124, 
Braunschw, Präm,-Anleibe 74,70 ba 
Oldenburger Loose 133,30 


Fremd. Bku. 9,80 bz 
Oest. Bka, 181 bz 
do. Silbrgld. 189,60 @ 
do, 74-Guld. 189 G 
Russ. Bkn. 282.15 bz 


k Wiener Silberplandbr.s½ 59,90 6 


Oôln-Mind.Prämiensch. 3½ 107,90 bz 


Kur 40 Thlr.-Loose 237,00 B 


00 B 


ba 


Hypotheken- Certificate. 


10350 B 
100,50 bz 
95,75 0 
100,90 ba 
102,80 ba 
106,80 bz 
106,40 bad 
103 @ 


Ausländische Fonds. 


. 4 ½ 68,90 ba 
4% 6,70 — 64,60b2 


113 B 
117,40 etbzB 


350,00 @ 
180,50 0 


„ 64er Loose. . 306 @ 
186615 174 bz 


91,50 bad 
89 


83,90 bz 
70,20 [10bz 
104,29 ot— 104, 
102,10—20 bz 
99,20 bz 

104 f 

76,80 @ 
100,10 bz 
84.50 8 
105,50 bz@ 
43,50 etbzB 
76.70 bad 


Schwedische 10 Thir.-Loose — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 39,00 @ 


Eisenhahn-Prioritäts-Aotien, 
Borg-Märk. Serie II. . 4% 100,50 @ 


o. III. v. St.3½ -] ½ 84,50 etbu@ 
do. do. VI. 4½% 98,40 bad 
1 - do, Hess. Nordbahnſs 102, 6 
Berlin- Görlitz. 6 103,40 0 
do. 44% 96 bak 
Breslau-Freib, Litt, D. 4½ — — 
do, 94,30 bzG 


do, 6.44 
do. II. 1 


x 


25 
** do. 
7 do, do. a 
Göln-Minden „... IILjA 
o. . . . 40.4 
d do, . q . IV. IA 
A5 do, „u. Via 
‘Halle-Sorau-Guben . 46 


94260 K. 9425 
91,59 bG (b@ 


91,50 ba 
87,25 B 


Hannover - Altenbeken/4%, 93 beB 


Märkisch-Posener . . 5 100,50 bad 
N.-M. Staatsb. I. Ser. 4 | 96,00 6 
do. do. II. Ser.]4l | — — 
Ado. 40. Ovi. u. II. 4 | 96,00 0 
do, do, III. Ser. | 96,50 bzB 
+» M@berschles, K.. 44 — — 
do. B. 30 — 
Mi: do, SG. 4 1412 us 
* do. Nees 4 — — 
EN r 35 — — 
ey do. F. „ 141, 160,50 ba 
de. G.. 485,5 8 
Ba: do Kun. 1441101,70 ba 
* ee 5 103,60 B 
a do von 1873, 4 | — — 
| - do, von 1874, .414| 98,40 ba 
do, Brieg-Neisse ‚a, | — — 
do. Cosel-Oderb.|4 [ 93,75 0 
do, do, 5 104 @ 
us do.Stargard-Posen,/4 | 92 B 
I," do, „ IL Em. 4½ — — 
ng do. III. Em 4 


Ostpreuss. Südbahn. 


— —— —ʒʒʒͤ̃ (—J —X—ßX—;QESFͤ X—.!.XXk« vA. 


1 Berliner Börse vom 24, April 1875. k 


Wechsel-Course. 
8 T. 3½ 176,8 ba 
3½% 174,95 ba 


Eisenbahn - Stamm -Aotlen. 
Divid, proj 1873 1874 lf. 
Aachen-Mastricht.] 1% — 4 bz 
Berg.-Märkische . 3 — 87,285.86, 75 d 
Beriin-Anhalt . . 16 8 114,75 bz 
de, Dresden. 8 5 5 | 49,90 bz 
Berlin-Görlitz ..| 3 — 4 | 58 bz 
Berlin-Hamburg. 1% 12 4 1184 bz 
Berl, Nordbahn 8 0 fr.] 3,25 bzB 
Berl.-Postd.-Magd.] 4 — 1 | 72,75 ba 
Berlin-Stettin... 0% 9% 4 [137,25 bz 
Böhm, Westbahn. ] 5 5 88.50 ba 
Breslau-Freib. 8 7% j4 84,90 ba 
do. neue| 5 5 — — 
Cöln-Minden . 8% | — 4 j113,50-13,25 b 
do. neue] 5 5 6 106,40 bzB 
Cuxhav. Eisenb. ‚| 6 6 6 — — 
Dux-BodenbachB| 0 0 4 27 zo 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,67 — 4 ]108:7,75 bz 
Halle-Sorau-Gub,| 0 0 4 | 20,99 bzB 
Hannover-Altenb,| ® 0 20 ba 
Kaschau-Oderbrg.| 5 5 5 659,75 bid 
Kronpr.Rudolphb.] 5 5 5 64,10 8 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 1179 daz 
Märk.-Posener „.| 0 0 4 | 23,25 ba 
Magdeb, -Halberst.| 6 — 4 79,75 bz 
Magdeb.-Leipzig 14 14 4 218 bz 
do. Lit. B.] 4 4 4 92,68 ba 
Mains-Ludwigsh. .| 9 6 4 1109,75 ba 
Niederschl.-Märk.] 4 4 4 97,50 B 
Oberschl, A. C,.D.]13% 12 141,90 bad 
do, 13% 1  1341130,50 b 
do. E. . — — 13½ 134,0 ba 
Oester.-Fr.-St.-B. 10 — 651-49,50 ba 
Oest. Nordwestb.] 5 5 281,50-80,50 b 
Oester. südl. St.-B. .| 3 — 2500-50 b 
Ostpreuss. Südb, ‚| © 0 42.80 hz 
Rechte O.-U.-Bahn] 6 6 112,10 @ 
Reichenberg-Pard| 4 4 67 be 
Rheinische „...[9 — 116,50 bz 
Rhein -Nahe-Bahn] 0 0 20,0 bz 
Rumän. Eisenbahn 5 — 34,90 bzB 
Schweiz Westbahn] 12, — 15,70 bz 
Stargard -Posener.| 4 41 101 B 
Thüringer 7 7 115,20 bzB 
Warschau-Wien 11 — 254 bzG 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin-Görlitzer, . 5 5 5 93.25 bid 
Berlin. Nordbahn] 5 0 fr. 6 10 
Breslau Warschäu| 0 0 5 1 
Halle-Sorau-Gub.] 0 0 6 | 29,90 bz@ 
Hannover-Altenb.] 0 0 5 32,75 6 
Kohlfurt-Falkenb.| 6 — 6 49,60 8 
1 l 33 34 - 2 ba 
eb.-Halberst. bi 
2 Lit. C.] 5 5 * 96.60 bz& 
Ostpr. Südbahn 0 5 | 78,75 bz@ 
Pomm, Centralb. 0 0 fr. 2 bz 
Rechte O.-U.-Bahn 6% |6% 5 112,90 bzB 
Rum. (40% Einz,)| 8 8 8 | 86,75 ba 
Baal-Bahn ..... 5 — 6 145 ba 
Bank-Paplere. 
AngloDeutscheBkj © 9 14 ‚50 bz 
Allg. Deut. Hand.-G f — 5 conv, 52 8 
Berl; Bankverein] 5½ f 4½ 92,60 bz 
Berl. Kasgen-Ver. 29 19 247,50 8 
Berl. Handels-Ges.| 6 7 117 B 
do.Prod,-u,Hdls.B,| 3 10 86,75 bz@& 
Braunsehw, Bank} 9 7 192,50 bzB 
Bresl. Disc.-Bankf 214 | 4 81,60 ba 
do. Hand. u.-Entrp.] 5 — — 
Bresl. Maklerbank| e 0 74 
Bresl. Mkl.-Ver.-B.] 5 4 85 B 
Bresl. Wechslerb.| 0 3 74,50 bz 
Central b. f. Ind. u. 
Hand, .| 4 4 74,75 bzG 
Coburg. Cred.-Bk.| 4 4 74 8 
Danziger Priv.-Bk. 7% 6 114,50 bz 
Darmast, Creditbk.]10 10 137,70 ba 
Darmst, Zettelbk.| 7%ö1-0 | 6% 103,25 B 
Deutsche Bank. 4 5 84 bad 
do. Hyp.-B. Berlinf 5 7% %,90 bz4 
Deutsche Unionsb.] 1 3 11,75 bad 
Dise.-Com.-A. 414 — 172,80 bz 
Genossensch.-Bk.| 3 6 101,25 @ 
do, jungeſ 3 6 99,75 @ 
Gwb.Schuster u. C.] 0 — 61,90 ben 
Goth. Grundered.-BI 8 9 111,50 bz 
Hamb. Vereins-B. 10% 11½ 123,75 bz 
Hannov. Bank . 7% | 6% 104,20 6 
do, Disc,-Bk| 0 — 78,75 @ 
Hessisehe Bank 0 — 68 6 
Königsb, do, 0 5% 88,60 @ 
Ludw. B. Kwilecki| 0 — 60 6 
Leip. Cred.- Aust. 9 9% 140,75 bz 
Luxemburg. Bank 8 9 116,50 bz& 
Magdeburger do. 10 | 5% 108,60 bz 
Meininger do. 5 4 89,60 ba 
Moldauer Lds.-Bk.] 5 — 50 
Nordd. Bank . 410% 10 147 bz 
Nordd,Grunder.B.| 7%, 9% 103 bad 
Oberlausitzer Bk.| 0 0 2 B 
Oest, Cred.-Actien 5% | 6% 431-30,50 bz 
Ostdeutsche Bank] 4 6 10,50 @ 
Ostd.Product.-Bk.| 0 _ — — 
PosnerProv.-Bank| 7% | 6 103,90 ba 
Preuss. Bank-Act.|20 12%, [4141157 dz 
Pr. Bod.-Or.-Act. B.] 0 8 104,10 bz 
Pr- Cent.-Bod.-Or.] 9% | 9% 120,80 bz 
Sachs. B60 % J. 8.]12 10% 120,40 B 
Sachs. Cred,-Bank| 0 [7 86 G 
Schl. Bank. - Ver.] 6 6 103 bz& 
Schl. Centralbank| 8 — — — 
Schl. Vereinsbank 7 — 91,19 bz 
Thüringer Bank .| 8 6 89,50 bad 
Weimar, Bank . 5 6% 86,50 ba 
Wiener Unionsb.| 0 5 4 @ 
(In Liquidation.) 
Berliner Bank 0 — fr. 81 bs 
Berl. Lomb.-Bank| 0 — fr. | 14,50 B 
Berl. Makler-Bank| 0 — fr. — — 
Berl. Prod.-MakLB 12% (0 r. — — 
Berl. Wechslerbk.| 0 — ftr. 98,50 B 
Br, Pr.-Wechsl.-B.] 0 0 fr, | 71 bz 
Centralb, f. Genos.) 0 — ftr. | 94,20 ba 
Nrdschl. Cassenv.| 0 — tr. 0,50 bzB 
Pos. Pr.-Wechsl.-B 0 — fr. 0,50 0 
Pr, Oredit-Anstalt| © — fr, | 6725 B 
Prov.-Wechsl.-Bk,| 0 — ür. — — 
Ver.-Bk. Quistorp| 0 — ftr. 27,50 bz@ 
Industrie-Paplere. 
Baugess. Plessner, 0 0 fr.] 1,10 ba 
Berl. Eisenb.-Bd.A.] 6%, | 7% fr. 149 bzB 
D. Eisenbahnb. -G, 0 0 4 | 26,25 bz 
do. Reichs. u.Co,-E.| 8 — 4 | 84,58 das 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 — |4 | 25,59 bas 
Nordd, Papierfahr.| 0 4 4 | 42,75 B 
Westend, Com.-@,| 0 — er.] 1725 @ 
Pr. Hyp. Vers-Act. 178% 18% 4 129,25 @ 
Schl. Feuervers, 18 — 4 46585 @ 
Donnersmarkhütte] 6 — 14 33 6 
Dortm. Union.. 0 — 4 J 2430 bz@ 
Königs- u. Laurah. 20 — 4 11140 bz& 
Lauchhammer . 2 — 4 34 bz 
Marienhütte . 6 — 459,80 bz 
Minerva „40 — fer. — — 
Moritzhütte „...|5 0 4 40 8 
OSchl, Eisenwerk. ] 0 1 4 | 2250 8 
Redenhütto . 42 — 14 16 
Schl. Kohleuwerk.] 1 — 4 135,90 bz 
Schles, Zinkh.-Act.] 8 — 14 | 89,25 bed 
do. St-Pr.-Act,| 8 — 4%¼/ 94,50 B 
Tarnowitz. Bergb. 10 0 44 57,80 8 
Vorwärtshütte . 7 — 4 I — — 
Baltischer Lloyd . 0 0 4 | 28,25 bz 
Bresl, Bierbrauer. ] 9 — 4 125 6 
Bresl. E.-Wa geub.] 3% f 6% 4 53 6 
do. ver. Oelfabr.] 8 — 4 1 54,80 B 
Erdm- Spinnerei „| 7 4 4 | 44,50 @ 
Görlitz, Eisenb.-B.] 0 — 4 J 40,90 @ 
Hoffm's Wag.-Fab.] 5½% | 0 4 — 
O. Schl. Kisenb.-B.] 5 2 4144,28 8 
Schles. Leinenind.| 9 7% 4 | 8740 @ 
n 0 — tr. 7 
0. Porzellan] 7 0 425,10 @ 
Schl. Tuchfabrik-| 0 — 41 —— 
do. Wagenb.-Anst.| 6 0 4 60 8 (798 
Schl,Wollw.-Fabr.| 0 — 4 25,808 conv. 
Wilhelmshütte M410 — 4 186,80 


FBechte-Oder-Ufer-B. % 1103,60 G 
Schlesw. Eisenbahn . . 4½% 99,89 ba 
Dhemnitz-Komotau . 59,10 ba 
Dux-Bodenbach . % | 72 bı& 
Ado. II. Emission. 6] 59 @ 
* A fr, 33,60 8 
Sal. Carl-Ludw,-Bahn.|5 | 93,60 B 
Ado. de neuels | 92,10 6 
>  Kaschau-Oderberg . . 46 75,70 bad 
Ung. Nordostbahn . | 65,10 ba 
ng. Ostbahn 5 162,60 bd 
Lemberg- Czernowitz .|5 2 B 
* an — — 5 | 77,60 bs 
3 0, 2 5 | 7050 @ 
BR." ührische Grenzbahn 5 1000 @ 
Fr „Schl,Centralbahnifr, | 27,50 @ 
48. neuelfr. | — — 
Keronpr. Rudplph-Bahn|5 | 83 bd 
Ooesterr.- Französische. 3 322,50 bz 
Kir A0. do, meuel3 318,50 @ 
= ..do, südl, Staatsbahnſg 1,25 ba 
dd nens 3 1257,20 ba 
** do, Obligationen % 500 @ 
Worechau-Wien II. 5 100,10 bo 
* do. III. . 6 98,90 bas 
Ben: do. IV. . 4 98,90 B 
5 Bank-Discont 4 pCt. 
Lombard-Zinzfuss 5 pot. 
* 
Telegeappiich 
(Aus 


7 


e Courſe und Börſen 

e 0 e maGrRhten., 
N a. M., 24. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Mi 

durſe.] Londoner Wechſel 206, 10. Pariſer do. 81, 80, Diener do. 183, 50,45. Muſik von Offenbach. 


[Schluß⸗ 


Leiden unſere 9 Mutter, 


Böhmische Weſtbahn 176%. Eliſabethb. 170. ier 214%. 9 ae 
274. Lombarden ] 123½. Nordweſtbahn 140%. Silberrente a 5829 
rente —. Ruſſ. Bodencredit 91%. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882 
98%. 1860er Looſe 117%. 1864er Looſe 305, 80. Credikactien“) 215. Bank⸗ 
actien 874, —. Darmſtädter Bank 138%. Brüſſeler Bank 107%. Berliner 
Bankverein 83%. Frankfurter Bankverein 79. do. Wechslerbank 79%. 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 85%. Meininger Bank 89%. Hahn'ſche Effectenb. 111%. 
Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 79%. Continental 8444. Heſſ. Ludwigsbahn 110%. 
Oberheſſen 73%. Raab⸗Grazer 84%. Ungar. Staatslooſe 176, 80. do. Schaßz⸗ 
anweiſungen alte 94%. do. Schatzanw. neue 92%. Oregon Eiſenb. —. 

ckford do. —. Central⸗Pacific 86. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Still, aber ziemlich feſte Tendenz. Anlagewerthe beſonders feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 214%, Franzoſen 274%, Lombarden 
124%, Galizier —. 

„Wien, 25. April. Nachmittags. [Privatverkehr.] (Schluß.) Cre⸗ 

dit⸗Actien 236, 75, Franzoſen 300, 75, Galizier 236, 75, Anglo⸗Auſtria 135, 
1 6 1 114, —, Nordweſtbahn —, —, Lombarden 141, —. — Ganz 
ge 5 

Mit dem heutigen Tage iſt die hieſige Sonntagsbörſe bis auf Weiteres 


geſ chloſſen. 

amburg, 24. April, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116, Silberrente 68 %, Credit⸗Actien 215%, 1860er Looſe 118. 
Nordweſtbahn —, Franzoſen 685%, Lombarden 312, Italien. Rente 70%, 
Vereinsbank 124. Laurahütte 110%, Commerzbank. 85, do. II. Em. 
—, Nordd. 146%, Prov.⸗Disc. —, Anglo⸗deutſche 43, do. neue 65%, 
Dän. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Unionb. —, 64er Ruſſ. 
Pr. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 93, Köln. M. St., 
A. Er Rhein. E. do. 116%, Bergiſch⸗Märk. do. 87, Disconto 3% 
— 2 “ 

Hamburg, 24. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco höher, auf Ter- 
mine feſt. Roggen loco und auf Termine feit. Weizen 126pfd. per April 
1000 Kilo netto 190 Br., Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 
189 Br., 188 Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 188 Br., 187 Gd., 
per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 190 Br., 189 Gd., per Juli⸗Auguſt 1000 
Kilo netto 191 Br., 190 Gd., per September⸗October 1000 Kilo netto 193 
Br., 191 Gd. — Roggen per April 1000 Kilo netto 156 Br., 154 Gd., 
per April⸗Mai 1000 Kilo netto 154½ Br., 15344 Go., per Mai⸗Juni 1000 
Kilo netto 152% Br., 150% Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 149% Br., 
148% Gd., per Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 149% Br., 148% 
Septbr.⸗October 100 Kilo netto 149% Br., 148% Gd. Hafer feſt. 


0000 per 100 Liter 100 pCt. 45%. Kaffee ſehr feſt und lebhaft, Um: 
atz 20,000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 12, 40 B 0 


Liverpool, 24. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
a Umſatz 8000 Ballen. Underändert. Tagesimport 2000 B. 

ernam. 

Liverpool, 24.3 April, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Matt. Amerikaniſche Verſchiffungen unbelebt. 

Middl. Orleans 8%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5% 
mipdling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Doollerah 
4%, fair Bengal 152 fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair 
Oomra 5%, fair Nadras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 
Egyptian 9. 

* Antwerpen, 24. April, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt] 
(Schlußbericht.) Weizen matt, däniiher 25%. Roggen ſteigend, franzöſiſcher 
21. Hafer unverändert. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 24. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
1 (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tupe weiß. loco 28½ b 
per April 28 bez., 28% Br., per Mai 27 bez., 27% Br., per September 
29 bez., 29% Br., per September⸗December 29% Br. Ruhig. 

Bremen, 24. April. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard while 
loco 11 Mk. 50 Pf. Ruhig. 


Stettin, 24. April. [Markt bericht.] Im Waarenhandel fanden 
in der 9 Woche wieder ſehr lebhafte Umſätze in Schweineſchmalz 
ſtatt, in den übrigen Artikeln blieb der Platzverkehr beſchränkt, dagegen iſt 
der Abzug recht rege geweſen. f 

Petroleum. Die Verſchiffungen ſind in der letzten Zeit beſonders von 
Newport nach Bremen bedeutend geweſen, die Märkte von Antwerpen, 
Bremen und Hamburg waren inzwiſchen matter. Hier ſind ſeit unſerm 
letzten Bericht die Preiſe ebenfalls nachgebend geweſen, die Kaufluſt hat ſich 
abgeſchwächt und das Geſchäft war belanglos. Der Eiſenbahnabzug betrug 
vom 14. bis 20. April 739 Faß. Loco wurde 13—12,50 M. bez., 12,50 M. 
Br., September⸗October 12,50 M. bez. u. Gd., 12,25 Vr. 

Kaffee. Die angenehme Stimmung für den Artikel dauert fort. Noti⸗ 
rungen: Ceylon, Plantagen 125 — 128 Pf. tr., Java, braun 135—138 Pf., 
elb bis fein gelb 113—122 Pf., blank 110—113 Pf., grün 108—110 Pf., 

ochin und Telliſherry 100105 Pf., Campinos und Rio gut ord. 90—93 
Pf., reell ordinärer 85—88 Pf., ordinär bis gering 83—85 Pf. tranſito. 

Reis. Die Frage vom Binnenlande ber iſt in der letzten Zeit recht rege 
geweſen, dagegen bleibt das A noch immer ohne Bewegung. Wir 
notiren unverändert: Java Tafel 31,50 — 34,50 M., Rangoon 13,50 —14,50 
M., do. Tafel⸗ 16,50—18,75 M., Arracan 13, 0—16,25 M., Vorlauf⸗ und 
Tafel⸗ 16,50 bis 18 M., Bruchreis 12 bis 13 M. tranſito. 

Hering. Das Geſchäft in ſchottiſchen Heringen war in dieſer Woche 
ſchwach, 3 9 Inbaber drängen mehr zum Verkauf und ſind deshalb die 
Preiſe gedrückt. Crown und Fullbrand wurde mit 32,25—33 M. bezahlt 
und iſt dazu ferner anzukommen, Ihlen Crownbrand 22,50 bis 23 M. tr. 
efordert, Matties 18 bis 21 M. tr. gef., Mixed 17—19 M. tr. nach Qua⸗ 
ität gef. Von Norwegen waren die Zufuhren reichlich großer Fetthering 
fand befriedigende 1 und guten Abzug, es bedang Kaufmanns⸗ 20 
bis 27 M., groß mittel 25,50—27 M., reell mittel 15—16 M. und mittel 
12—13 M. tr. Für Sloehering wurde 27 M. tranſ. bez., 28 M. gef. 

Sardellen behauptett, 1874er 55—57 M. nach Qualität gef., 1873er 


75 M., 1872er 81 M. gefordert. 
Bekanntmachung. 


An unſerer ebangeliichen Elemen⸗ 


Am 23. d. M. verſchied nach langen 


Schwieger⸗ und Großmutter 


ez. u. Br., 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die Abholung und das Abrollen derjenigen Güter, hinſichtlich deren die 
Adreſſaten nicht vor Eingang der Güter Nan ee aben, ges 
ſchieht innerhalb des Stationsortes Oppeln vom 1. Mai dieſes Jahres ab 
durch den dieſſeits beſtellten Spediteur Herrn Seiffert. Demſelben werden 
auch die nicht beſtellbaren oder nicht abgenommenen, ſowie nach Ablauf der 
reglementsmäßigen Abnahmefriſten die Bahnhof restante geſtellten Güter für 
Oppeln und Umgegend auf Lager gegeben werden, und liegt dem Unter⸗ 
nehmer ferner für Oppeln die Abholung von zu verſendenden Frachtgütern 
auf Anmeldung der Abſender ob. Die Taxe hat der Rollfuhrmann auf 
Verlangen vorzuzeigen. 15884] 

Breslau, den 24. April 1875. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
1875. Natürl. Mineralwasser. 1875. 


Sämmtliche natürliche Mineralwässer erhielten in frischer 
Füllung direct von den Quellen und erwarten weitere 
grössere Zufuhren [5708] 


Meyer & Illmer, vormals Keitsch, 


Breslau, Kupferschmiedestrasse 25. 
Dieſes neue Heilmittel wird von 
—9 5 5 —5— 5 ice ar 
es Auslandes gegen Affectation der 
Indiſche Cigaretten Athmungswege empfohlen. Es genügt 
aus Cannabis indiea den Rauch der Cigaretten aus can- 
8 pe. nabis indica einzuathmen, um die 
eee odoeitiaſten Anfälle von Aſthma, ner⸗ 
Apotheker in Paris wpöſem Huſteu, Heiſerkeit, Stimmloſig⸗ 
5 keit, Geſichtsſchmerz und Schlafloſig⸗ 
keit verſchwinden zu machen und gegen die Kehlkopfſchwindſucht zu wirken. 
Depot in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke. [4871] 
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 70 
(Stadt Aachen) eine Niederlage von Walzeiſen, Blech, Stahl, Schaaren, 
Abſcchnittblechen errichtet und empfehle ich mich bei Bedarf (in jeder Quanti⸗ 
tät) geneigter Beachtung. 15613] 
Paul Dierbach, 
(H. 21301) Neue Kirchſtraße 5. 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken, Träger empfiehlt 5611) 
Paul Dierbach, 
Neue Kirchſtraße 5. 
Allen Dachzink 
und gutes altes Blei kauft 5 


(H. 21302) 


5612 


Paul Dierbach, 


(H. 21303) Neue Kirchſtraße 5. 


Das Möbel⸗, Spiegel⸗, Polſterwaaren⸗ 
und Sarg⸗Magazin 
des Fedor Ehl in Oppeln, Töpfermarkt Nr. 1, 


empfiehlt ein großes Lager der ſauberſten Möbel in Nußb., Mahag. und 
allen anderen Holzarten einer geneigten Beachtung. (IH. 21251) [5343] 


Silesia, Verein chemifcher Fabriken. 


Unter Gehalt3- Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate unſerer 
Etabliſſements in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Superphosphate 
aus Mefillones⸗ reip, Bafer-Guano, Spodium (Knochenkohle) ꝛc., Super⸗ 
Nach mit Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kali 10, Kartoffeldünger, 

nochenmehl, gedämpft oder mit Schwefelſäure präparirt ıc. 

Ebenſo führen wir die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, z. B. Chili ⸗ 
ſalpeter, Kaliſalze, Peruguano, roh und aufgeſchloſſen, Ammoniak c. 

Proben und Preiscourants verſenden wir auf Verlangen franco. 

Beſtellungen bitten wir zu richten „(H 2291) [4872] 
entweder an unſere Adreſſe nach Ida» und Marienhütte bei Saarau, 
oder an die Adreſſe: Silesia, Verein chemiſcher Fabriken, Zweignieder⸗ 

laſſung zu Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


Für Frauen⸗ und Kinder⸗ Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
Krankheiten 8—9, 2—4 Uhr. 1.17 kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 
Dr. Dyrenfurth, Neue Graupenſtr. 17.| Mai c. einen jungen Mann [1766] 


Impfungen: Mittwochs 3 —4 Uhr, als Expedienten, . 


Meinen zu Schlichtingsheimſ wel dal in Oberſchle⸗ 
Kap SSH | he ern An Tag une er mu 
maffiven Gafthof wen Sag mac i 


iſt. 
nebſt gangbarer Bäckerei bin ich J. Steinitz in Gleiwitz. 


willens zu verkaufen und kann die Werkmeiſter geſucht. 


u 
4 ſofort erfolgen. - 

E. Kaiſer. Für unſere Dreherei und Reparatur⸗ 

Werkſtatt ſuchen wir zum baldigſten 


8 a a U.) dee und Gehe 


von S. Huldſchinsky & Söhne, 
in einer größeren Stadt der Provinz — — 
Poſen ſoll Verhältniſſe halber bald 
verkauft werden. ' 
Es gehört zu denſelben ein maſſives 
Wohnhaus, maſſive Nemifen, Stal⸗ 
lungen, Schuppen und ein Umfang 
von 24 Ar an der Hauptſtraße ge⸗ 


Ein unverheiratheter 
Hofverwalter, 


der die . eines 
Amtsvorſtehers zu verſehen im 
Stande, oder im Beſitze der hier⸗ 


Frau Charlotte Carſtädt, 


geb. Beiersdorff, 
im Alter von 69 Jahren, was wir 
hiermit Verwandten und Bekannten 
ergebenſt anzeigen. 4237 
Breslau, Schreibersdorf, 
den 25. April 1875. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Stadt-Theater. 


Montag, den 26. April. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Frl. Anna Schramm. 
„Madame Flott“. Poſſe in 1 Akt 
von Carl Görlitz. (Madame Flott, 
Frl. Anna Schramm.) Hierauf: 
„Für's Theater laß ich mein Le⸗ 
ben.“ Schwank mit Geſang in 1 
Akt von H. Salingré. Muſik von 
R. Bial. (Anna, Fräul. Anna 
Schramm.) Alsdann: „Das erſte 
Mittageſſen.“ Luſtſpiel in 1 Alt 
bon Carl Görliz. (Charlotte, Frl. 
Anna Schramm.) Zum Schluß: 
Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ 
Vaudeville Burleske in 1 Alt von 
W. Friedrich. Muſik von Ed. 
Stiegmann. (Guſte, Frl. Anna 
Schramm.) 


Lobe - Theater. 


Montag. Zum 3. M.: „Schön: 
röschen“. Komiſche Operette in 3 
Akten von H. Cremieux und E. 
Blum. Deutſch von Treumann. 

5845] 


tarſchule iſt eine Lehrerſtelle ſofort zu 
beſetzen. N 15861 

Das Dienſteinkommen der Stelle 
beträgt incl. Wohnungs: und Behei⸗ 
zungsentſchädigung jährlich 1200 Mrk. 
und ſteigt nach dem bier giltigen Nor⸗ 
malbeſoldungsplane Weta 20 Jab⸗ 
ren durch Alterszulagen ꝛc. auf 2100, 
bezw. 2250 Mark jährlich. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines ſelbſt j 
vitae uns ſchleunigſt einreichen, gleich? 
eitig aber auch mittheilen, von welchem 
Beityuntte ab fie die hieſige Stellung 
antreten können. 


Beuthen OS., 
den 22. April 1875. 


Der Magiſtrat. 


Schwefel⸗Seife 


von Camillo Kox in Meißen 
einzig allein reelles und unſchäd⸗ 
liches Mittel zur Beſeitigung 
aller Hautkrankheiten als Finnen, 
Miteſſer, rothe, gelbe Haut ze. 
Nur allein ächt zu haben in 
Stücken à 2% u. 5 Sgr. bei 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21. 


eſchriebenen curriculum] 3 


legen. Preis 6600 Thlr., Anzahlun 
1000 Thlr. , nn 


Dfferten sub Chiffre M. 1104 
befördert die Annoncen Expedition 
Bernh. Grüter Breslau, Riemer⸗ 
zeile 24. [5847] 


Allen an ſtarkem oder übelriechen⸗ 
dem n Ba N: wird das 
uß⸗Streupulver BEN 
beſtens empfohlen. Beſondere Wohl⸗ 
that erweiſt es allen Fußleidenden, 
oldaten ꝛc. In Packeten à 1, 2 und 
Mark in der 5606] 
Mohren⸗Apotheke 
in Frankenſtein in Schleſien. 
Niederlage in Breslau in der 
Kronen : Apotheke, Neue⸗Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 3. 


Für mein Kurzwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen in dieſem Fache 
routinixten 


eiſenden. 

Nur Solche, welche in dieſer Branche 
bereits mit Erfolg gereiſt haben, wollen 
ſich unter Beifügung der Beugnife 
melden. [1822] 

Dresden. Theodor Hannes. 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
der polniſchen Sprache mächtig, lüch⸗ 
tiger Verkäufer, mit den beſten Reſe⸗ 
renzen derſehen, noch activ, ſucht per 
1. Juli c. unter ſoliden Bedingungen 
dauernde Stellung. Gefällige Offer⸗ 
ten werden unter V. K. 
lagernd Gr.⸗Glogau erbeten. 


+ 


n 


zu erforderlichen Vorbildung iſt, 
findet von Johanni d. J. ab 


Stellung mit gutem Gchalt. 
Meldungen unter Beifügung 
des Lebenslaufes und der Zeug⸗ 


niſſe ſind 1438 an die 
Annoncen »Expeditien von 
Nudolf Moſſe in Breslau 
zu richten. [586 ] 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
ift nur zu haben bei [5055 


H. Aufrichtig jun., 
Neuſcheſtraße 42. 


7 Platz 5/7, Ecke Ber⸗ 
linerſir. iſt die dritte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Salon, Badecabinet, 
Entree, Küche und Waſſerleitung ıc., 
Stallung und Wagenremiſe zu verm. 

Näheres beim Haushälter Scholz, 
daſelbſt. 75000 


Große helle Räume, zu Fabrikan⸗ 
lagen, Lagerböden, Arbeitsſäle, Remi⸗ 
ſen, freie und gedeckte Lagerplätze 
find zu vermiethen 0 
5/7. Näh. beim Haushälter 8997 
daſelbſt. [5091] 


ene er Redacteur: 


& pon Graß Barth und Eompr 
ru; on Graß, a A 
(W. Friedrich) in Breslau. 


